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1. Gratisprämien. 


Wer vor dem 1. Januar 1894 75 Cts. ein⸗ 
ſchickt erhält die ‚Rundſchau“ ein Jahr umd 
kann fich irgend eine von den Gratisprämien 
(No. 1—6) auswählen, die ihm jofort koſten⸗ 
frei zugefandt wird: 


(Ro. 1) Zwei Dutzend Briefbögen mit 
in Gold gebrudten Bibelverjen auf der eriten 
Seite und zwei Dugend Gouverte mit illu: 
ftrirten Bibelverjen.— Wer e8 wünſcht, der 
fann auch Briefpapier und Gouverte ohne die 
Bibeljprüche haben. 


(Ro. 2) Unſere Hanstniere in geſundem 
und franfem Zuftande, mit Anleitung zum 
Futterbau. Neue, vermehrte, und verbejjerte 
Auflage, 104 Seiten. Dieje neue Auflage ent- 

ält auch einen reich illuftrırten Abſchnitt 
über Geflügelzucht. — Eın praftifches Schrift: 
chen für unfere deutichen Farmer, mie es 
deren fo viele in englifcher Sprache giebt. 

(Ro 3) ZTeitament und Pjalmen (Non 
pareil), deutlicher Drud, Tajchenformat, mit 
mehreren colorirten Karten vom heiligen 
Lande, gut gebunden, mit Rüdengolddrud, 
ein jehı ſchönes Büchlein. 

(Ro. 4) Eine Eijenbahn: nud Town: 
ſhip Landkarte von irgend einem bier ange 
führten Staat oder Territorium: Alabama, 
Arkanjas, Arizona, Golorado, Dafota, lo: 
rida, Illinois, Indiana, Jowa, Kanjas, 
Kentudy, Fouifiana, Michigan, Minnejota, 
Miffisfippi, Miffouri, Montana, Nebraska, 
Nevaya, Ohio, Oregon, Tennejjee, Utah, 
Waſhington, Wisconfin. Dieje Karten find 
in Buchrorm, mit biegiamen Deden, und ent: 
halten ein Verzeichniß aller Poſtämter und 
der Einwohnerzahl der Städte und Dörfer in 
dem betreffenden Staate Man vergejje 
nicht, genau anzugeben, welchen Staat man 
wünſcht. 

(No. 5) Der „Chriſtliche Jugendfreund‘‘ 
für ein Jahr. Dies iſt eine monatlich er: 
ſcheinende illuftrirte Zeitung für die Jugend. 

(Ro. 6) Beraigmeinniht. Eine Samm: 
lung von Gelegenheit3:Berjen und Gedenf: 
fprühen. Mit einem Anhang von englifchen 
Sprüden. 


Nach dem 1. Januar 1894 geben wir 
feine Gratiöprämien mehr. 


sw Dan braucht beim Beitellen blos bie 
Nummer ber gewünjchten Prämie zu nennen, 


2, Yräamien gegen Aufbe: 
zablung. 


Mer vor dem 1. Januar 1894 $1.00 
fchidt, erhält die „Rundſchau“ ein Jahr 
und eine der bier genannten Brämien: 


(Re 7) 35 Blätter Briefpapier mit 
Namen und Adreſſe des Beftellers auf jedes 
Blatt gebrudt. Wer lieber Gouverte hat 
kann anitatt der Briefblätter 35 Gouverte, 
mit feinem Namen und Adreffe baraufgedrudt, 

aben. (Dean gebe dıe zu drudenden Wörter 

eutlich an, und jchreibe genau was gewünſcht 
wird, 35 Briefblätter ober 35 GCouverte, Doch 
verlange man nicht von jedem die Hälfte, da 
wir dad nicht thun fönnen.) 


(Re. 8) Teftament una Bjalmen, großer, 
ehr deutlicher Drud, mit mehreren colorirten 
andfarten. Diejed Teitament ift bejonders 
ür Leute geeignet, welche ſchwache Augen 
aben oder denen das Lejen Schwierigfeiten 

verurfadht. 

(Rs 9) Rurzgefahte Geidichte der Men: 
noniten- Gemeinden, nebit einem Abriß der 
Grundfäge und Lehren, ſowie einem Verzeich 
niß der Literatur der Taufgefinnten. 

(Rs. 10) Biaimen Davids. Leberein: 
band: 818 Seiten. 


Doppel:-Prämien. 


N.B. Wer Prämie No. 11 oder No. 12 
bejtellt, hat auch das Recht, ich irgend eine 
der Gratisprämien (No. 1 bis 6, auszu— 
wählen. 


Wer vor dem 1. Januar 1894 $1.50 
fit, erhält die „Rundſchau“ ein Jahr, 
eine Gratisprämie, und das Bud: 


(Ro. 11) Der Geigäftsführer oder fihere 
Geſchäftsmethoden von J. X Nichols, Prin 
eipal des Northmweitern Handelscollegiums 
u Naperville, XU Reich illuftrirt. — Diejes 

uch ift, wie fein Name andeutet, für Solche 
geeignet, die ſich Belehrungen dieſer Art 
in billiger Form verichaffen wollen, Es ent: 
bält alles weientlich Praftifche für den Yand 
mann, den Handwerker, und ben Gejchafts 
mann, Wınfe, Anmweifungen und Warnun: 
en, die wenn beachtet, Manchem mehr als 
undert Mal den Preis des Rıuches wert 
fein mögen. Es ift das einzige dentjche Bu 
feiner Art im Lande, und jollte in der Hand 
jedes Gingewanberten fein. Es enthält fat 
alle ***8 vorgeſchriebenen Handelspapiere 
von der einfachſten Quittung bis zum ſchwie⸗ 
rigſten Contract. Kaufbriefe, Teſtamente, 
Noten u. ſ. w. Nebſt dem enthält das Buch 
viele furze und praktiſche Berechnungen für 
den Landmann, Handwerker, Häntler und 
Kaufmann, ferner ein kurzes Handelswörter 
buch in beiden Spraden, und taujenberlei 
andere nützliche Dinge die fich an biejer 
Stelle nicht alle aufführen lajjen. 


Wer vor dem 1. Januar 1894 $2.50 
ſchickt, erhält die „Rundſchau“ ein Jahr, 
eine Gratisprämke, und das Buch 


(Re. 12) Das weue Heilnerfahren. Lehr: 
buch der naturgemäßen mebicinlojen) Heil: 
weiſe unb Gejunbbeitäpflege, von E. Bilz, 
mit 234 in ben Tert gebrudten Abbildungen. 
Groß:Octan, 1250 Seiten. Schöner Ein: 
band. —Bon biefem Werfe find in circa 24 
Jahren über 120,000 Gremplare ver’auft 
worben. Taufende von Lerzten verloren ge: 


Aus mennonitifchen Kreifen. 








Dereinigte Staaten. 


Süd-⸗Dakota. 

Bridgewater, McCook County, 
24. November. Den Farmer Peter 
Schneider hat ein hartes Schickſal be— 
troffen. Seine Frau bekam an der rech⸗ 
ten Hand ein Kleine Blatter, dadurch 
entitand Blutvergiftung.. Der Arm 
wurde ſchwarz und mußte, um die 
Frau dom Tode zu retten, abgenom- 
men werden. Die Arme litt große 
Schmerzen, doch da3 Schlimmſte ift, 
daß fie eben ihr Leber lang ein Krüppel 
bleibt. Sie hat fieben Finder zu ver- 
forgen, was für fie jest in Zukunft ſehr 
ſchwer fein wird. 

Paul Tſchetter wurde durch den 
Einbruch eines Diebes in der Nacht er- 
jhredt; der Räuber verlangte Geld, 
Ihoß feine Piſtole im Zimmer los, 
aber Niemand wurde verlegt, Schließlich 
ging er mit 40 Gents, die Tſchetter im 
Haufe hatte, davon. — [Dakota Freie 


Preile. ] 


Oklahoma. 

Seger, 27. November. Es ſind 
ſchon ſechs Jahre, daß wir in Amerika 
wohnen. Wir haben dieſe ſechs Jahre 
in Kanſas auf gepachtetem Lande ge— 
wohnt und es hat uns dort auch ganz 
gut ergangen. Aber der Herr hat es ſo 
geführt, daß wir jetzt mit unſeren Kin— 
dern nach Oklahoma auf eigenes Land 
gezogen ſind. Wir ſind zufrieden mit 
dem was wir haben und wenn der Herr 
uns ſeinen Segen zu Theil werden läßt, 
ſo werden wir unſer Fortkommen fin— 
den. + 

Ich habe in Blumenort zwei Brüder, 
Peter Wall und Aron Wall; des leßte- 
ren Gattin ift meines Gatten Schwefter. 
Wenn fie felbft die „Rundſchau“ nicht 
balten, fo bitte ich Andere, ihnen diefe 
Zeilen zu zeigen. Wir find noch alle 
am Leben, die wir aus Rußland aus— 
gewandert find und bitten um ein Le— 
benäzeihen von den Genannten. Die 
Gattin des Benjamin Raplaff in Franz- 
thal ift auch meines Mannes Schwefter. 
Wir haben gehört, daß fie auch Luft 
haben auszumandern. Kommt her, hier 
ift auch für euch Land zu haben. In 
Afien, wohin die „Rundſchau“ eben« 
falls tommt, ift mein jüngfter Bruder. 
Seid alle herzlich gegrüßt, 

Sufanna Ridert, 
Seger, Oklahoma, Nord-Amerifa. 





Nebrastea. 


Henderfjon, 27. November. Den 
4. d. M. kamen unfere Rinder Peter 
PB. Friefen von Oregon gefund und 
glüdli bei uns an. Den 8. erfrantte 
ihre einzige Tochter Helena und den 10. 
ftarb fie; den 17. erfrantte ihr Sohn 
Franz und ftarb den 21. Die Krant- 
heit war Halsbräune. Den 22. ftarb 
Andreas Nachtigal's Tochter Maria, an 
derjelben Krankheit, Abr. Regehren’s 
Tochter Gertruda liegt auch ſchwer krank 
darnieder. Es ift recht ſchmerzlich wenn 
der Herr unfere lieben Finder nimmt, 
aber wir tröften uns damit, daß Er 
nichts thut was unrecht ift. 

Peter H. Friefen. 


Minnefota. 
Lamberton, 1. December. Da fo 
viele Freunde und Bekannte ſowohl in 
Rußland als auch hier zu Lande von 
uns ein Lebenszeichen wünſchen, fo ge— 
denke ich diefem Wunſche Hiermit nach— 
zutommen. Wir feierten geftern im hie= 
figen Schulhaufe den Dankfagungtag. 
&3 wurde das Wort Pi. 50, 16. ff. zur 
Einleitung und 1 Chronika 30, 12. ff. 
zum Text verhandelt. Es ift mir geftern 
fo recht ins Herz gelommen, wie Got- 
tes Wege den Menſchen jo wunderbar 
führen durch Glüd und Unglüd, Freu— 
dentage und trübe Tage. Solches ha- 








ebene Kranke find durch bie naturgemäße 
Veilweife ge ettet worben. 


ben wir auch in unferer Familie diefes 


Jahr reichlich erfahren dürfen. In der 
Heuernte gingen die Pferde mit unfe- 


den Schaden davon tragen. 
noch nit ganz ausgeheilt, und bin 
aud’im Zweifel ob ich es jemals werde. 
Später beſchädigte fih unfer Johann 
an der Dreſchmaſchine den Rüden. Er 
ift mehrere Male bei Onkel Aron Wall 
geweſen, und fcheint auch nicht in Ord⸗ 
nung zu bleiben. 

Am Herbft find hier viele Erwachſene 


und zwei Kleine wurden von hier abge- 
rufen, nämlich unfer jüngfter Sohn 
Heinrich, beinahe 2 Jahre alt und Ge— 
ſchwiſter Heine. Quiring’3 Abraham, 
7 Monate alt. Beide jtarben an einem 
Tage und wurden in einem Grabe be= 
graben, die beiden Heinen Bettern. 

Jetzt Scheint fich die Witterung zu 
ändern und wir hoffen es wird auch mit 
dem Gefundheitszuftande beſſer. Wir 
haben vorlegte Nacht etwas Schnee be= 
fommen und heute Morgen ift e8 15 
Grad kalt. Auch meine Frau ift dieſen 
Herbit wieder zumeilen ſchlimm daran 
mit ihrer alten Krankheit und aud une 
ſere liebe Mutter ijt diefen Herbit ziem— 
lich leidend. 

So hat der Herr uns dieſes Jahr ge= 
führt. est ift die Frage, wie wird Er 
uns das nächte Jahr führen? Mit der 
deutſchen Schule find wir ſoweit wieder 
fertig. Schwager Faſt fagte geftern nad 
Schluß der Andadt, daß er nädhiten 
Montag damit beginnen wolle den Kin— 
dern Unterricht zu geben. 

Bon Freunden Rempelö diene den lies 
ben Großweidern und den hiefigen Ver- 
wandten zur Nahricht, Daß fie mit Got⸗ 
tes Hilfe gefund bier angefommen find. 
Ihre ganze Reife hat 22 Tage gedauert, 
fie find überall gut aufgenommen wor 
den, haben über nichts zu klagen und 
die Reife ift ausgezeichnet gut gegan- 
gen. Sie feinen auch bis jept fehr 
glüdli und zufrieden zu fein. Zufrie« 
denheit macht rei. Ach würde einem 
Jeden, der herüber fommen will, rathen 
fi von hier aus eine Fahrkarte fchiden 
zu laſſen. Man reift fo ſicherlich ge— 
müthlicher, und meiftens billiger. 

Die Ernte war hier in Minnefota 
mittelmäßig; die Preife find niedrig. 
Weizen habe ih von 50 Acres 990 
Bu., Leinfamen von 12 Acres 177 Bu., 
Hafer von 15 Acres 600 Bu., Gerfte 
von 10 Acres 220 Bu. geerntet. Weir 
zen koſtet jegt 49 Cts. Nebſt Gruß an 
Alle hüben und drüben, 

Johann Quiring. 


Benniylvania. 

— Vertreter pennfylvanifcher Mens 
nonitengemeinden unterhandeln in 
Vandalia, Yayette Co., Ill., über den 
Anlauf von mehreren hundert Acres 
Land in dem nördliden Theile des 
Gountys. Es find diefen Leuten gün— 
ftige Bedingungen geftellt worden und 
der Handel wird mwahrfcheinlich noch in 
diefer Woche abgeichlofjen werden. Zur 
Golonie werden etwa fiebzig Familien 
gehören, welche fämmtlich aus Bennfyl- 
vanien fommen. 





Canada. 


Manitobn. 
Rofenfeld, 20. November. Der 
Herr hatte mich auf3 Krankenlager ge- 
legt, fo daß ich die ganze Drefchzeit nicht 
arbeiten konnte. ch wollte im Herbit, 
nad Saskatchewan fahren um Land zu 
befihtigen, aber Menſchenvornehmen 
trügt. Wer fich auf feine eigene Kraft 
verläßt, der betrügt fich, doch wer jagen 
tann, des Herrn Wille geichehe, fo wie 
Er will, will ih auch, der betrügt fi 
nicht. — Unſer kleiner Peter, 6 Monate 
alt, hat ein großes Geſchwür am Halle. 
— Ich halte Schule in Rofenheim, wo 
ih 31 Schüler habe. Einen herzlichen 
Gruß an Alle die fih unfer erinnern, 
Jacob Haid (Rofenheim), 





Rofenfeld, Manitoba, Nord-Amerile. 


und beinahe alle Kinder krank gemejen | 


| 


| 
| 





Plum Coulee, 22. November. 
Da ich ſchon mehrere Briefe nad Ruß- 


rem Sohne durch, er jelbft verunglüdte land geichrieben und noch feine Ante 
nicht, ich wollte ihn retten, und mußte | wort erhalten habe, fo will ich die 
Ich bin 


„Rundihau” zu Hilfe nehmen. 

Den 20. Mai fuhren wir von Ser- 
gejefta ab, und kamen den 21. nad 
Selaterinoslam wo mir mit David 
Kasper zufammen trafen. Bon dort 
fuhren wir per Schiff Pinst zu, wo 
wir den 26. anfamen. Bon Pinsk gings 
per Bahn nad Warſchau. Weil unjere 
Päſſe in Kiew nicht geftempelt worden, 
und der Gonful in Warfchau fich troß 
unjerer Bitten weigerte dies zu thun, 
fo mußten wir zwei Tage in Warfchau 
zubringen, bis wir unfere Sachen zuleßt 
einem Juden übergaben, dem wir für je- 
den Pak fünf Rubel bezahlen mußten. 
Bon Warſchau fuhren wir nad) Berlin, 
welche wir den 1. Yuni erreichten. 
Nach Rotterdam kamen wir den 2. Juni 
und mußten drei Tage warten ehe das 
Schiff abging. Weber die Nordfee hat- 
ten wir jehr günjtiges Wetter und fa= 
men den 6. nad) England welches wir 
per Bahn durchkreuzten. In Liverpool, 
wo wir den 7. anfamen, mußten mir 
drei Tage warten, ehe wir ins große 
Schiff einfteigen durften. Den erjten 
Tag hatten wir ftilles Wetter, dann drei 
Tage großen Wind. Es gab viele See— 
franfe, auch wir blieben nicht ganz ver— 
Ihont. Ah und David waren etwas 
frant, meine Frau und die übrigen 
Kinder blieben gejund. Dem Herrn ſei 
Dant. Die übrigen fünf Tage der 
Seefahrt hatten wir ftilles Wetter und 
tamen den neunten Tag glüdlic) in Que⸗ 
bed an. Bon dort ging es per Bahn 
über Gebirge und durch Thäler und 
Wälder weiter nah Winnipeg, wo wir 
den 24. anlamen und noch denfelben 
Tag erreichten wir Gretna. 

Frau Löwen lud uns freundlich ein 
uns bei ihr zu laben und auszuruhen 
und zur Naht wurden wir von Ontel 
Jacob Unrau abgeholt. Dann fuhr 
uns Peter Bergen zu Jacob Zacharias 
und von dort begaben wir und zu Abra«- 
ham Zömfen und dann zu Ludwig 
Eſau, wo wir, weil wir zwei frante 
Kinder hatten, drei Wochen vermweilen 
mußten und gute Aufnahme hatten. 

Es giebt fo manches auf einer ſolchen 
Reife durchzumachen, aber der Herr hat 
uns überall geholfen. Ihm fei die 
Ehre. 

Jetzt habe ich mich in Kronsgart nie- 
dergelafien und habe eine Farm gemie- 
thet. Ich gebe das 4. Bufhel ab. Ach 
habe mir vier Pferde gelauft, auch ei- 
nen Selbftbinder und anderes Aderge- 
räthe, in mehreren Jahren zu bezahlen. 
Muß noch bemerken, das Dietrich Töw— 
fen kürzlich bei uns auf Beſuch waren. 

Gruß an alle Freunde und Geſchwi— 
fter: David Tömfen, Steinau; Ger« 
hard Düden, Iſaac Töwſen, Blumen- 
feld; Jacob Töwſen, Aleranderfeld; 
Johann Töwſen, Alereifeld; Franz 
Sawagfi, Rusmigti; Eltern Peter Frie⸗ 
fens, Roſenbach; Johann Frieſens, 
Roſenbach; Johann Braun, Katharina 
und Kornelius Heinrich und Peter; Kor— 
nelius Driedger, Sergejeffa. Bitte 
um die richtigen Adreſſen von Jacob 
uud Johann Töws. 

Abraham Töws (Kronsgart), 
Plum Goulee, Manitoba, N.-Amerita. 


Schönwieſe, 25. November. Ich 
berichte meinen Freunden in der alten 
Heimath unfer aller Wohlergehen. Die 
Eltern find jest allein, denn ich habe 
mid legten Sommer mit Katharina 
riefen von Schönwieſe verheirathet.— 
Die Ernte ift diefes Jahr gut geweſen, 
aber der Preis ift fo niedrig, daß es 
nur wenig Geld giebt, Weizen bringt 
40 bis 50c per Buſhel. Das Wetter ift 
noch immer ſchön, feine Schlittenbahn. 

Dietrih Driedger. 


CHortig, 23. Nov. Da die „Rund« 
ſchau“ von manden lieben Freunden in 
der alten Heimath gelefen wird, fo will 
id ihr eine Trauerkunde mit auf den 





Weg geben und den lieben Gefchwiftern 
berichten, daß die Gattin unferes lieben 
Bruders geftorben ift und zwar an den 
Holgen einer Entbindung. Sie hatte 
drei Wochen und drei Tage große 
Schmerzen auszuhalten, bis endlich der 
Herr ihren Leiden ein Ende madte. 
Mag irdiiche Hütte zerfallen, 

Mag irdiiche Freude verhallen, 

Mag Staub fich geftalten zum Staube, 
Hoc über ihm jauchzet der Glaube. 

Hoch über den Gräbern da thronet 

Das Licht und das Leben, da wohnet 

Dom Leibe des Todes gejchieden 

Vollendet der Pilger im Frieden. 

Da icheiden nicht bittere Schmerzen 

Die heilig verbundenen Herzen. 

Was hier noch die Liebe beweinet, 

Ihr droben verfläret ericheinet. 

O laßt uns die Häupter erheben, 

Dem Tode entquillet das Leben, 

Erit endet der Schlummer die Sorgen, 
Dann folget der ewige Morgen ! 

Schweſter Siemens’ Heine Tochter, 
welche jech3 Monate nad) Siemens’ Tode 
geboren worden, ijt geitorben. 

Die Witterung iſt bisher noch fehr 
gelinde gemwejen, mit wenig Schnee. 
Gruß an alle Gefhmwilter in Rußland, 
fowie an David Derkſens, Jacob Sie: 
mens und Abraham Iſaaken in Chor- 
tiß. Abraham B Janzen. 


Dfterwid, 30. November. Ach 
gebe meinen Eltern, Geihmwiltern und 
allen Verwandten und Belannten in 
Rußland hiermit zu wiffen, daß wir uns 
in der neuen Heimath ganz wohl füh- 
len und daß wir hoffen es nie zu be= 
reuen nad Amerika ausgewandert zu 
fein. Wir famen von Allem entblößt 
in Amerika an, doch dürfen wir über 
feinen Mangel tlagen, denn unfere 
Freunde ließen uns hier nicht Noth lei— 
den, ja ſelbſt Solde, die uns gar nie 
geſehen, nahmen fich unfer liebreich an, 
fo daß ich nit umhin kann, Jedem, 
der feine Hand aufgethan und derer 
find Viele, hiemit den herzlichften Dant 
darzubringen. 

Unfer Reifefad, der unfere ſämmtli— 
chen Kleider enthielt ift noch nicht ange— 
toınmen. Wer Auskunft zu geben weiß, 
two fich der Sad befindet, ift um folche 
gebeten. 

Peter Epp und Peter Bidler von Ro- 
fenbad find auch wohlbehalten hier an— 
gelommen. 

Grüße an alle Freunde, ich habe noch 
feinen vergefien. Gerhard Hein 

(Ofterwid), Reinland, Manitoba, 
Nord-Amerita. 


Bei den Mennoniten in Sas- 
fatchewan. 


Ein canadifher Regierungs-Land- 
vermeſſer machte kürzlich eine längere 
Reife durch den Welten, bei welcher Ge— 
legenheit er au die Mennoniten An= 
fiedlung bei Rojthern, Sask., bejuchte 
und darüber in der „tree Pre“ Fol— 
gendes erzählt. 

&3 war Sonnabend als ih nad) Roft- 
bern fam: der einzige Store, Eigen- 
thum eines Mennoniten, war gedrängt 
voll von Käufern aller Art. Nach einer 
einftündigen angenehmen Unterhaltung 
erfuhr ih, daß die Anfiedlung erſt ein 
paar Jahre alt fei und daß von den 
74 Anfiedlern einige von der Gretna— 
Anfiedlung in Süd-Manitoba, einige 
wenige von Kanſas, und die bei weitem 
größte Anzahl direct von Rußland 
jeien. Ich befuchte jo viele als möglich 
und meine Reife war feine fchnelle, da 
ich ſehr oft zu halten hatte, um zu hö— 
ren, was die Leute zu Jagen hatten. 

Alle waren zufrieden und das einzige, 
worüber fie nur flagten, war, daß die 
Eifenbahn-Gejellihaft ihnen Leine An— 
fahrt in Rofthern geben wolle. Ihre 
Haudgeräthe werden einfah aus dem 
Eiſenbahnwagen aus einer Höhe von 
4—7 Fuß geworfen, aber als friedvolle 
Chriſten hoffen fie, daß es beſſer werden 
wird. 


Die Ernte, meift Weizen, Flachs und 
Hafer zc. muß, nad) den Stoppeln und 
Halmen zu urteilen, eine jehr gute ge= 
weſen fein. 

Ihre Häufer find entweder aus 
Stämmen gebaut oder mit Fellen be= 
Hleidete Bretterhäufer. Die lebteren 
haben Schindeldäcdher, die erfteren find 
nad alter ruffifcher Weife bededt. 

Die Urſache, warum die alten An— 
fiedler die Gretnaer Gegend verlafien 
haben, ift der Mangel an Heimftätten 
für die heranwachſende Familie. Sie 
braten nit nur baares Geld, ihre 
Pferde, Vieh und Mafchinen mit, fon= 
dern, was ich von größerm Werthe als 
alles andere betrachte, Erfahrung in 
der Bearbeitung dieſes Landes. 

Einer von ihnen fam von Rheinland; 
er ſelbſt und fein verheiratheter ältefter 
Sohn haben zwei aneinander grenzende 
Viertel = Sectionen, und reichlichen 
Raum in ihren Häufern für zwei Fa— 
milien. Sie haben acht Pferde und 
zehn Stüd gehörntes Vieh. Die übri- 
gen drei Söhne ſind nicht alt genug, 
um Heimfjtätten übernehmen zu können. 
Die Hausfrau bot eine fehr gute 
Taſſe Kaffee, ſehr ſchöne Butter und 
prächtiges Roggenbrot. Er hatte 50 
Ucres gebrohen und zurüdgefegt für 
das nächte Jahre, und will noch mehr 
als diefes brechen. Er kam nad Roſt— 
bern anfangs Juli. 

Als ih am folgenden Tage zurück— 
fehrte, bemerkte ich in einiger Entfer- 
nung ein langes, neues Gebäude — une 
vollendet, wie ich nadhher fand. Da ich 
einen neuen Anfiebler dort vermuthete, 
fo fteuerte ich drauf los. 

Natürlich war es ein neuer Ankömm⸗ 
ling von Rußland, welder durd die 
Leiden der Winnipeger Quarantäne zu 
gehen Hatte, woraus er ſich nichts ge— 
madt, aber bitterlich beklagte er ſich 
daß die Doctoren ihm drei koftbare 
Pelze verborben hatten. 

Er kam fehr fpät an und das Bauen 
feines Haufes und Stalles, das Gra= 
ben eines Brunnens und das Heuma- 
hen für feine vier Stüd Vieh hielt ihn 
geſchäftig. Doch fand er Zeit, unge» 
fähr 30 Acres für die nächſte Frühe 
jahr3-Ausfaat volltommen in Stand zu 
ſetzen. 

Die ganze Anſiedlung beabſichtigt, 
hauptſächlich dem Getreidebau obzulie- 
gen. Ihre Pferde find gut, die Kühe 
klein. Wenn ich gut unterrichtet bin fo 
wird dieſes bald geändert werden. 

Einer der neuen Ankömmlinge, na- 
mens Regier von Marienburg, Weſt⸗ 
Preußen, hat eine Farm am Nordende 
diefer Anfiedlung, dem Sastathewan«- 
Fluß näher, angelauft. Die Mennoniten 
in Preußen, dienahe Narienburg, Dan« 
ig, Rothe Bude, Elbing und Dirfhau, 
alles nahe der Weichiel, leben, befafien 
ſich mit Milhhandel und Viehzucht. 
Ihre Producte finden ſtets Abfag in 
England. Alls ic) noch jung war, be= 
ſuchte ih auf meiner Reife zwiſchen 
Danzig und Elbing eine Milchfarm, 
die Eigentum eines Mennoniten war 
und von ihm betrieben wurde, welche, 
foweit ich mich deflen noch erinnern 
fann, einer jeden, welche ich jemals ge= 
fehen habe, bei weitem überlegen war. 
Regier beabfichtigt, einige dieſer Milch« 
Farmen im Nordweiten einzurichten. 
Wenn er erfolgreich ift, fo wird der 
Nordmweiten davon Vortheil haben. — 
Bevor ich Schließe, will ih eine Eigen» 
thümlichteit dieſer Anfievlung erwäh— 
nen. Es iſt ganz augenſcheinlich, daß 
in einer Anfiedlung von folder Aus— 
dehnung Einige gefunden werden, die 
nicht überladen find mit den Reichthü— 
mern diefer Welt, noch ſich verlafien 
dürfen auf Yamiliengüter, oder einen 
Baron Hirſch; doch ihnen wird geholfen 
von ihren Nachbarn auf der ältern An 
fiedlung in Süd-Manitoba und der 
Reſerve öftlich vom Red River. Diejeni- 
gen die etwas Getreide aeerntet hutten, 
erzählten mir, daß fie es für die Früh— 





jahrs-Ausſaat zurüdbehalten müßten.” 
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Der Mörder der Kreider - Ja 


milie verurtheilt. 


—— 


Unlängft fand in Gando, N. D., der 
Proceß gegen den ſechsfachen Mörder Al- 
bert Bamberger ftatt, der am 7. Juli d. 
J. die in der Nähe von Gando, N. D., 
mwohnhafte, aus Pennſylvanien ſtam— 
mende mennonitiihe Familie Daniel 
©. Kreider, bei der er als Knecht in 


Dienften ftand, ermordet hatte. 


einträchtigt, aber die Qualität beider 
Setreidearten war gut und die Quanti— 
tät größer als man beim Beginn der 
Ernte erwartet hatte. Es muß jedoch 
ein bedeutendes Deficit durch Einfuhr 
gededt werden, und die benöthigte 
Menge würde wie gewöhnlich zumeift 
aus Rußland bezogen worden fein, 
wenn nicht die Handelsvertrag3-Streis 
tigteiten zwischen Rußland und Deutich- 
land vorgefommen wären, welche eine 
wechfelfeitige Zollerhöhung von 50 Pro⸗ 


Der ruchlofe Mörder wurde bald 
nad Verübung der That in Deloraine, 
Manitoba, feftgenommen und nad De- 
vils Late ins Gefängnik gebradt. Daß 
der Mörder, wie die Tageszeitungen 
damals berichteten, gelyncht worden jei, 
war eine Erfindung. Im Gefängnik 


cent auf alle Waaren und Producte der 
beiden Länder zur Folge hatten. 
durch wird der Zoll für ruſſiſchen Wei— 
zen und Roggen, der in Deutſchland 
eingeführt wird, von 32 Cents auf 48 
Gent3 per Bufhel erhöht, fo daß die 


Da: 


bon Devils Late legte der Mörder das 


folgende Geftändniß ab: 


„Ab bin am 29. Mai zweiundzwanzig 
Mein Vater und 
meine Mutter find noch am Leben. Meine 
Eltern wohnen in Lebanon City, Pa., 
und Frau Kreider wohnte früher in 
derjelben Gegend. Ich bin mit Kreider 
nah dem Weften gegangen, um ihm 
feine Farm einrichten zu helfen und 
trat in ein intimes Verhältniß zu der 
Das Verhältniß hat 
eine geraume Zeit gedauert, bis das 
Mädchen mir eines Tages erklärte, daß 
fie eine Sünde begangen habe und al» 
Ich 
glaubte, daß ich in dem Falle wegen 
Vergewaltigung verhaftet werden könne 
und ich beichloß, die ganze Familie 
Ich fing eins der auf der 
MWeide grafenden Pferde ein, fattelte 


Jahre alt geworden. 


Tochter Annie. 


le3 ihren Eltern erzählen wolle. 


zu tödten. 


Einfuhr diefer Getreideforten aus Ame- 
rifa und anderen erportirenden Län— 
dern einen Bortheil von 16 Gent3 per 
Bufhel über die gleihe Einfuhr aus 
Rußland hat. Ruſſiſches Roggen- oder 
Weizenmehl bezahlt jegt einen Zoll von 
83.75 per 220 Pfd., während Mehl 
aus den Ber. Staaten nur 82.50 für 
die gleihe Quantität zahlen würde — 
ein Bortheil von etwas über $1 per 
Tab. Wie viel diefer Vortheil in Wirk» 
lichkeit werth fein mag während der 
Monate, die noch dor dem Einheimjen 
einer weiteren Ernte verjtreichen, wird 
hauptfählih davon abhängen, ob die 
jest in Berlin gepflogenen Unterhand» 
lungen zum Nbjchluß eines neuen Han 
delsvertrags Erfolg haben werden oder 
nit. Auf alle Fälle werden die Deut» 
fhen zuerft die heimischen Getreidevor- 
räthe verzehren, jo daß die bedeutendfte 
Einfuhr während des Spätwinters und 


und zäumte es und ging dann in das 
Haus. Ich wußte, wo das geladene Ge: | 3 
wehr des alten Mannes nnd die Patro— 
nen waren, nahm dasfelbe und ſchoß 
den Alten nieder. Ob er nod ſchlief 
oder nicht, kann ich nicht fagen. Dann 
erfhoß ich die Frau, die fich im Bett 
aufgerichtet hatte und mich ftarr anfah. 
Da kam mir meine That zum Bewußt⸗ 
fein und ich bereute. Aber fünf Minus» 
ten fpäter ging ich in das obere Stod- 
wert. Die durch die Schüfje aufgewed- 
ten Rinder famen mir entgegen und ich 
fagte ihnen, daß fie zurüd gehen foll= 
ten. Ein Meſſer hatte ich nicht, ſondern 
nur da3 geladene Doppelgewehr und 
außerdem zwei Patronen. Ich erſchoß 


c 


u Anfang des Frühjahrs erfolgen und 


wie üblich durch die zwei Hauptfactoren 


ontrolirt werden wird: nämlich, daß 


das deutſche Bolt im Allgemeinen das 
Roggenbrod dem Weizenbrod vorzieht, 
und dann daß der deutiche Tarif die 
Einfuhr von ungemahlenem Getreide 
mehr begünftigt, 
Mehl. 


als diejenige von 





Rieſige Viehweiden. 
Welch' gewaltige Ausdehnung ein— 


zelne Viehweiden im weſtlichen Texas 
haben, ja daß manche derſelben mehrere 
Counties umfaſſen, iſt nur wenig be— 





die drei Kinder, Herby, Mary und Da— 


vid, im Alter von 11, 9 und 7 Jahren. 


Aus dem Fenfter blidend, fah ich die 


13 Jahre alte Bernice nad) dem Stall 
eilen. Ich ſprang aus dem Fenſter, 


ergriff fie und erfhoß fie. Dann brachte 
ich die getödteten Kinder in mein Zim— 
mer und zwang Annie, die fi in dem 


Zimmer befand, mir zu Willen zu fein. 


Sie gab mir alles Geld was im Haufe 
war und war mir bei meiner Flucht 


behülflih, mir auch noch die nöthigen 
Nahrungsmittel mitgebend.“ 


Bamberger zeigte ſich in hohem Grade 
nervös, als er in den Gerichtsſaal ge= 


bracht wurde, um fein Urtheil zu em— 
pfangen, verfiel aber dann wieder in 


den ftoifchen Gleihmuth, den er wäh— 


rend feiner ganzen Haftzeit zur Schau 


getragen hat. Sein Urtheil lautet, daß 


er am 19. Zanuar 1894 am Halfe auf» 
gehängt werben foll, bis er todt ift. 


Der verurtheilte Mörder wurde nad 
dem Gefängniß in Grand Forks ge— 
bradt, woſelbſt er bis zu dem Tage 
bleiben wird, an dem ihm die Sonne 
zum legten Male aufgeht, dann wird 
er wieder nad) Gando gebracht, wofelbft 
am 19. Januar die Hinrichtung ſtatt— 


finden wird. 
Da das Gefängnik in Gando feinen 
Play für eine Hängungsceremonie bie- 


tet, jo wird ein eigener Pla für den 


Galgen umzäunt werden. 


Bamberger hatte vor der Verurtheis 


lung an feine Eltern in Pennſylvanien 


einen rührenden Brief gerichtet, aus 
welchem hervorgeht, daß er bezüglich 


feines Schickſals nicht den geringiten 


Zweifel hegte, und daß er nichts mehr 


fürchtete, als vor der Hinrichtung ge= 
lyncht zu werden. 





— — — 


Amerikaniſcher Weizen für 
Deutſchland. 


In einem Schreiben an das Staats— 
departement zu Waſhington macht der 
Generalconſul der Vereinigten Staaten 
in Frankfurt a. M., Herr Maſon, die 
Ankündigung, daß Deutfchland im 
Spätwinter und zu Beginn des Früh— 
jahrs bedeutende Weizenmengen aus 
den Ber. Staaten einführen werde. Er 
ſchildert die dortige Yage wie folgt: 

„Die diesjährige Roggen und Weis 
zenernte Deutſchlands wurde durd die 
lange anhaltende Trodenheit ſchwer be- 


tannt. Faft das geſammte Land im 
weſtlichen Theile des genannten Staates 
befindet ſich im Befiße von Syndicaten 
und ift mit Drahtzäunen umgeben, 
welche dem lnberufenen den Zutritt 
wehren. Das Schlimmſte ift, daß viele 
Syndicate aus Ausländern, meiftens 
Engländern, beftehen, melde die Er— 
träge der amerikanischen Viehzucht in 
London oder in anderen europäifchen 
Hauptftädten verzehren, zugleich ver= 
bindernd, daß ſich auf dem Lande Co— 
loniften anfiedeln können. 

Unmittelbar weſtlich von Belcherville 
befinden fich die Silverftein, Jkard und 
Worſham⸗-Weiden. Die Leptere allein 
umfaßt 50,000 Acres und hat einen 23 
Meilen langen Zaun. Weiden von die= 
fer Größe erftreden fich bi zum County 
Armftrong. Dort befindet ſich Die Good» 
night Rand, deren jüdliche Grenze ein 
kleines Zäunden von 33 Meilen Länge 
bildet. Charley Goodnight — wie der 
Eigenthümer in jener Gegend familiär 
genannt wird — gilt für einen der 
reichten Männer im „Banhandle” und 
lebt wie ein kleiner König auf feinen 
ungeheuren Ländereien. Damit feine 
[hier unzähligen Viehheerden nicht 
ausbredhen können, ift fein Beſitzthum 
mit Drahtzäunen umgeben; in dem 
ſchönſten Theile befindet fich fein Wohn- 
fig mit einer Eifenbahnftation und ei— 
nem gewaltigen Bart, welchen Rehe und 
Hirſche in Mafjen beleben und in wel- 
chem auch eine der wenigen Büffelher- 
den, die es überhaupt noch giebt, zu fin— 
den it. 

Auch die Espinella Gattle Company 
befigt Weiden von ftattlihem Umfange. 
Diefelben umfaſſen 1,500,000 Acres 
und erjtreden fich über die Counties 
Didens, Crosby und Emma. Wenn 
das Land die Geftalt eines Quadrat 
hätte, würde eine jede Seite 50 Meilen 
lang jein. Etwas Heiner, aber immer 
recht bedeutend, ift die Matterdore 
Rand mit 1,000,000 Xcres. Beide 


Beſitzungen gehören Syndicaten in 
London. Dieje Weiden find nicht etwa 


die größten des Staates, jondern nur 
aus einer Anzahl ähnlicher Beligungen 
herausgegriffen, um darzuthun, wem 
der Staat Teras gehört. Der gewal- 
tigfte Beſitz befindet fich in Händen des 
fogenannten Gapitol-Syndicats, das 
ebensfalld® aus Ausländern befteht, 
Dasſelbe ift in folgender Weife entſtan— 





den. Als vor einigen Jahren das alte 


Gapitol in Auftin niederbrannte, wurde 
beichlofien, einen Neubau von großar- 
tigen Dimenfionen und magnificentem 
Styl aufzuführen. Leider fehlte es den 
Herrn Teranern an dem nöthigen Klein— 
geld und fie acceptirten die Offerte ei— 
nes englifhen Syndicat3, welches das 
Gapitol gegen Ueberlafjung von 3,000, = 
000 Acres der Staatöländereien aufzu— 
führen fih anheifhig madte. Kann 
der freundliche Leſer ſich eine Vorftel- 
lung von der gewaltigen Ausdehnung 
dieies Heinen Biffens, den John Bull 
verfchlungen hat, maden? Stellen Sie 
fih ein Territorium von einer Breite 
von 24 Meilen vor, das fi) von der 
füdlihen bis nördlichen Grenze des 
Staates Mifjouri erftredt und größer 
ift, als mehrere Staaten der Union, 
dann haben Sie die Weide des Capitol⸗ 
Syndicats! 

Und dieſes Land haben die Herren 
Engländer einzäunen laſſen, um den 
Amerikanern den Zutritt zu wehren. 

Eine andere bedeutende Weide iſt die— 
jenige der F. J. T. Cattle Company. 
Dieſelbe erſtreckt ſich von der Colora— 
doer Grenze über mehrere Counties öſt— 
lich und wird von der Fort Worth und 
Denver⸗Eiſenbahn durchſchnitten. Eine 
kleine Vorſtellung von ihrer gewaltigen 
Ausdehnung kann man ſich aus der 
Thatſache machen, daß der Nadıt-Er- 
preßzzug die Südgrenze des Terrains 
um 11 Uhr 5 Minuten überſchreitet und 
nad ununterbrochener Fahrt die Nord 
grenze erjt um 3 Uhr 20 Minuten ver: 
läßt, alſo 3 Stunden 15 Minuten zum 
Durchqueren diefer Weide gebraudt. 

Daß die Syndicate, in deren Hän— 
den fich Zandbefigungen von fold’ un- 
geheurem Umfange befigen, auf die 
Politit des Staates einen gewaltigen 
Einfluß ausüben, braudt wohl faum 
befonder3 hervorgehoben zu werden. 





Die wunderbare Butterma- 
jchine. 


Wie ränkefüchtige, Shadenfrohe Leute 
zuweilen mit ihren eigenen Waffen ge— 
fhlagen werden, beweiſt der nachfol— 
gende ergögliche Vorfall au dem Er=- 
finderleben: 

Die Waterbury Wath Company 
ftellte ihrer Zeit eine Buttermafchine 
ber, beftehend aus einem Cylinder mit 
einer Anzahl Rührhölzern und Schlä- 
geln im Innern, in welches die Sahne 
gelangte. In Thätigkeit wurde die Ma— 
ſchine durch ein Uhrwerk geſetzt. Alles, 
was bei der Handhabung derjelben ob— 
lag, war, daß man zwei mächtige 
Springfedern aufzog und die Mafchine 
in Bewegung brachte, indem man auf 
einen Knopf drüdte. Die Gefellichaft 
unterhielt eine Anzahl Agenten, von 
denen einer, Cor mit Namen, das Ges 
ſchäft im Staate Illinois vertrat. Der 
Mann berührte einft auf feinen Touren 
das Städthen Waverly, und ließ 
befannt maden, daß am nächſten Tage 
auf dem Public Square eine wunder- 
bare Buttermafchine in Thätigkeit zu 
ſehen jei. 

Inzwiſchen aber hatte der Agent in 
Erfahrung gebracht, daß mehrere Far: 
mer ihm einen Streich zu fpielen plan= 
ten, indem fie ihm abgerahmte Mil 
liefern wollten. Ohne etwas merken zu 
lafien, begab er fi nad Eintritt der 
Duntelheit zu einer eine Meile entle= 
genen Farm, wo er der ihm befannten 
Tochter des Haufes eine Dollarnote in 
die Hand drüdte mit dem Erjuchen, ihm 
fofort friiche Butter zu bereiten. 
Mädchen fam dem Wunfche des Agenten 
nad. Letzterer eilte nach Waverly zurüd 
und blazirte die Butter unbemerkt uns 
ter den Dedel der Maichine. Tags dar- 
auf hatte fi auf dem Public Square 
eine große Menjchenmenge angejam- 
melt; die Nachricht, dak ein Mann mit» 
telft einer neuen Mafchine Butter in 
fünf Minuten von abgerahmter Mil 
produziren werde, war mit Blikes- 
ſchnelle colportirt worden. 

Auch die boshaften Farmer erfchienen 
und jchleppten ungeheuere Kannen, mit 
der genannten Milchart gefüllt, herbei. 
Bevor Gor diejelbe in den Gylinder 
goß, ließ er noch eine allgemeine Befich- 
tigung des Innern des Gylinders ſei— 
tens des Publikums vornehmen, wobei 
er den Dedel, an deſſen unterer Seite 
die ihm gelieferte Butter ſich befand, jo 
hielt, daß Niemand den Betrug ent- 
dedte. Sodann wurde die Milch in das 
Gefäß geihüttet und der Dedel aufge- 
jeßt. Gor zog die Springfedern auf 
und drüdte auf den Knopf. Die Rühr- 
hölzer und Schlägel begannen zu arbeis 
ten, die Milch gegen die Glasplatte des 
Dedels fchleudernd, wodurd die Butter 








Das |. 








an demjelben fich loslöfte und in die 
Flüffigfeit fiel. Schon nad einer Mi- 
nute „ſtoppte“ der Wundermann das 
Werk, öffnete den Cylinder und zeigte 
der erftaunten Menge die friichefte 
ſchönſte Butter auf der Milch ſchwim— 
mend. Förmlich perpler aber waren 
die Mildlieferanten. Die Folge der 
Unverfrorenheit des Agenten war, daß 
er Beftellungen auf nahezu ein Dugend 
Buttermafchinen empfing. Etwa nad) 
einer Woche aber wurde der Schwindel 
durd) ‚die Nedfeligkeit der Farmers— 
tochter befannt. Zugleich brachte der 
Lolal»- Moniteur“ einen einhalbfpalti- 
gen Artikel über zwei Gauner, die den 
Farmern Buttermafchinen verkauft hät- 
ten, welche nicht „arbeiteten.” Nichtö- 
defloweniger waren die bon der Water- 
bury Wat) Company gelieferten Ma- 
ſchinen diefer Art im Allgemeinen ganz 
brauchbare Gegenftände. 





Menfchenfrefier am Congo 


Ueber die Menjchenfreflerei am Congo 
in Afrita hört man graufige Dinge 
vom katholiſchen Biſchof Augonard. 
Anfang 1893 ging derjelbe an den obe= 
ren Übangi, um dort eine Miſſionsſta— 
tion anzulegen, und fand den Kanni— 
balismus in folder Blüthe, daß er 
fürchten mußte, felbft eines Tages ver= 
fpeift zu werden. Sonſt aber feien die 
Leute dort gute Kerle. Bedürfniffe hät» 
ten fie nicht viel. Auf die Anfrage ei» 
ne3 großen Pariſer Mode-Magazins, 
wa3 die Leute dort für Sommer- und 
Winterkleider nöthig hätten, habe er 
nur antworten können: „Ein Tafchen» 
tuch für eine Familie von zehn Perſo— 
nen!” Als die Eingebornen den Ring 
und das Bruftfreuz des Biſchofs unters 
ſuchten, ftreichelten fie ihn und bemerf» 
ten, daß das Fleifch eines Weißen und 
zumal eines jo großen Mannes, mit 
Bananen gekocht, fehr aut fchmeden 
müfje. Bei der Station Banghi mußte 
man des Nachts auf der Hut fein vor 
den Wilden, die heimlich einbraden, 
um irgend einem Schläfer den Hals 
abzufchneiden und den Leichnam zu vers 
zehren. „Sie kfünnen ihrer jchredlichen 
Begierde nach Menſchenfleiſch nicht wis 
derftehen.” Sie tödten jelbft ihren 
Freund zu diefem Zwede, wenn fie ihn 
allein und ohne Waffen finden, wie 
eine Ente oder eine Kaninchen. Eine 
Schildwache wurde vor den Palifjaden 
überrafcht, getödtet, kunſtgerecht ausge» 
weidet und das Fleiſch fortgefchleppt. 
Schon find Belgier und Franzofen ih» 
nen zum Opfer gefallen. Ein Hollän- 
der ertranf in den Stromfchnellen, feine 
bereit3 in Fäulniß übergegangene Leiche 
wurde von den Budjos gefunden und 
verzehrt. Der Biſchof kaufte drei Kin» 
der, die man verzehren wollte, um ein 
altes Steinſchloßgewehr und ein Pfund 
Pulver von ihnen 103. 





Sprüchwörter nach Spurgeon. 


Eine figende Henne findet fein Korn. 


Ein ſchlechter Schnitter tadelt die Si» 
el. 

Feder auf Feder wird die Ganz ge= 
pflüdt. 

Ein Pfund Faulheit wiegt zwanzig 
Unzen. 

Ein ſchlechter Knecht wird kein guter 
Herr. 

Erſt handle daheim, dann predige 
draußen. 

Ein guter Arbeiter ſollte guten Lohn 
haben. 

Ein halbbezahlter Diener iſt fein 
halber Diener. 

Ein Kalb wird nicht in einem Jahr 
eine Ruh. 

Bewegung ift das befte Feuer für 
alte Glieder. 

Ein Menſch, der alles thun Tann, 
fann nichts thun. 

Der Zaun eines faulen Landwirths 
ift voller Lücken. 

Ein Menich, der nichts thut, Hat nie 
Zeit, etwas zu thun. 

Ein Tag Vergnügen ift jo ſchwer, 
wie ein Tag Pflügen. 

Wie die Alten jungen, jo zwitjchern 
aud die Jungen. 

Eine alte Jungfer verfteht immer, 
Kinder zu erziehen. 

Durch Beharrlichkeit gelangte die 
Schnede in die Arche. 

Der Pflüger hält nit an megen 
einer ſchmutzigen Stelle. 

Eine Reife von taufend Meilen wird 
mit einem Schritt begonnen. 








Derjchiedenes aus Rußland. 


— Die ruffiihe Regierung bat ein 
Decret erlafien, daß fein KReifender 
mehr al3 50 Rubel ruffiihes Gold zoll- 
frei aus dem Lande nehmen darf. Frü— 
her betrug das Marimum 100 Rubel. 

— Faft vollftändig niedergebrannt 
ift die ruffifche Anfievlung Kalatſcha 
im reife Geoktſchaiks. Die Kirche, die 
Schule und 218 Häufer find verbrannt, 
22 Menſchen, hauptfählih Frauen und 
Finder, find dabei umgelommen. 

— Sn der bittern ruffiihen Kälte, 
in welcher Napoleon nad) dem Rüdzug 
von Moskau den größten Theil feine? 
Heeres verlor, zündeten die Truppen 
bier und da ein fpärliches Lagerfeuer 
des Abends an und ließen dann das 
203 entidheiden, wer am nädjften zum 
Heuer fich lagern dürfe. So bildete fich 
ein Kreis um den anderen. Oefters ges 
ſchah es, daß die Soldaten in den äu— 
Berften Reihen des Morgens ftarr erfro= 
ren liegen blieben. — 

— Ein fohredlihe Kataftrophe wird 
aus Breft-Litowst, Rußland, berichtet: 
In der Apotheke von Salowicyczik fand 
infolge der Unvorfichtigkeit eines Ange— 
ftellten eine Wether-Erplofion ftatt, 
durch die das ganze Haus in die Quft 
geiprengt wurde. Gegen 20 Berfonen 
fanden dabei den Tod, viele wurden 
ſchwer verlegt. Die angrenzenden Häu» 
fer wurden ftark in Mitleidenfchaft ge— 
zogen. 

— Der Warſchauer Oberpolizeimei— 
fter General Sleigel3 hat vor Kurzem 
eine im ihrer Art einzige Verordnung 
erlaflen, die das Datum vom 11. Octo» 
ber 1893, Zahl 721, trägt. In diefer 
Verordnung heißt es: „Alle Hauseigen- 
thümer find verpflichtet, ihre Häufer 
don unten mit heiteren Farben, wie 3. 
DB. grün, roth oder blau, zu bemalen, 
um dem Bolfe feinen Anlaß zu Demon» 
ftrationen zu geben.” Zur Erklärung 
diefer Verordnung muß erwähnt wer- 
den, daß alle Häufer in Warfchau feit 
fehr vielen Jahren von unten mit einem 
breiten ſchwarzen Strid bemalt find, 
um die Häufer vor dem Straßenſchmutz 
zu beifügen. Dieje ſchwarze Schutz- 
farbe wurde von einem aus St. Peters» 
burg nad) Warſchau in Amtsſachen de— 
legirten höheren Beamten übel ver- 
merkt, indem er darin den Ausdrud 
allgemeiner Trauer erblidte. Dies ge- 
nügte, und nun müflen die Häufer in 
Warſchau ein Iuftiges Geficht machen. 

— Die Wunden, die die beiden leb- 
ten Mißwachsjahre, namentlich aber 
das Jahr 1891, dem Nationalmwohl- 
ftande Rußlands geſchlagen, erweifen 
fi, fobald man genauere Rechnungen 
aufftellt, fehr viel fchwerer, al3 man 
bisher geahnt hatte. Dies gilt zum 
Beilpiel für das Gouvernement Woro— 
neſch, das, in günftiger tlimatifcher 
Lage, faft durchweg mit Schwarzerde- 
Aderboden, zu den fruchtbarften Pro— 
vinzen des Reiches gezählt wurde. Bei 
der legten Anmefenheit des Landwirth— 
Ihaftsminifterd in Woronefh fand 
eine Sigung der örtlihen Landwirth— 
ſchaftsgeſellſchaft ftatt, in welcher in 
Gegenwart des Minifters eine Dent- 
fehrift über die gegenmärtige wirth— 
ſchaftliche Lage des Gouvernements zum 
Vortrag kam. Der Bericht beſtätigt die 
ungeheure Verwüſtung, die die beiden 
Mißwachsjahre angerichtet. Zum 
Schluſſe des vorigen Jahres belief ſich 
darnach bei der Bauernſchaft die 
Summe der Rückſtände an Staats— 
fteuern und Berpflegungsgeldern auf 
über 31 Millionen Rubel, ungerechnet 
die Übrigen Rüdftände und Schulden 
mannigfaltiger Art. In den zwei Jah— 
ren gingen ferner 337,000 Stüd Groß- 
vieh und mehr als eine Million Stüd 
Kleinvieh zu Grunde, im Gejammt- 
werthe von ungefähr 44 Millionen Ru— 
bel, d. h. jede Haushaltung erlitt einen 
Durhichnittsverluft von 1414 Rubel 
oder jede Perfon der Bevölkerung einen 
folden von 203 Rubel. Als chronisch 
wirkende Urfachen für den ökonomiſchen 
Rückgang der Provinz führt der Bericht 
ferner den landwirthichaftlichen Raub- 
bau an, den die Bauern treiben. Der 
Grund und Boden, dem man feine 
Dungftoffe zuführt, geht der Erſchö— 
pfung entgegen und allein in vier Kreis 
fen des Gouvernement3 (dasjelbe hat 
12 reife) find während der legten 25 
Jahre nicht weniger al3 76,000 Heltar 
fruchtbaren Aderbodens zu völlig un— 
productivem „Unland“ geworden und 
haben fih zum Theil in gefährliche 
Treibfandflähen verwandelt. Die frü- 
ber ausgedehnten ſchönen Eichenwälder 
gehen der Ausrottung entgegen, Wie— 
fenbau und Heuproduction find in Ver- 


Ruſſiſche Sprüchwörter. 


Dem Bogel iſt's beifer auf welkem 
Aft, als im goldenen Käfig. 

Die Haare der Frauen find Fäden 
eines tüdiichen Nebes. 

Wenn man ertrunfen ift, iſt's ganz 
glei, ob im Meer oder in der Wolga. 

Durch eine Kreuzerkerze gerieth Mos— 
kau in Brand. 

Leihſt du — Streit; leihſt du nicht — 
Haß. 

Andrer Brod ſchmeckt immer beſſer. 
Haft du die Mähne verfehlt, greif” 
nicht nad) des Roſſes Schweif. 

Ein Dummtopf wirft einen Stein in 
dad Meer, und hundert Weife ziehen 
ihn nicht wieder heraus. 

Jedes Gold hat feinen Prüfftein. 

Brod efjen ift leichter, als Brod ver— 
dienen. 

Schlüſſel aus Gold fließt den Mund 
und öffnet das Thor. 

Der Faden bricht, wo er dünn ift. 
Wer Galle im Mund hat, dem ſchmeckt 
Alles bitter. 

Wie die Nadel geht, jo folgt der Fa— 
den. 

Des Lebens Weg ift niemals eben. 

Ohne Hirte feine Heerde. 

Schwankt der Richter, ſchwankt auch 
das Recht. 





Leckſucht beim Rindvieh. 
Die Leckſucht entſteht, wenn das dem 
Vieh verabreichte Futter arm an Mine— 
ralſtoffen iſt. 

Namentlich Jungvieh, das zum Auf— 
bau des Körpers, insbeſondere der Kno— 
chen, einer bedeutenden Zufuhr von 
phosphorſaurem Kalt (phosphate of 
lime) bedarf, wird gerne ledjüdhtig. 
Bei reichlicher, naturgemäßer Nahrung 
(gute Mil, richtige Erfagmittel bei 
der Entwöhnung, fräftiges, troden ge= 
wachjenes Heu) hat man das Auftreten 
des Uebels nicht zu befürchten. 

Allein nit allenhalben kann dieſen 
Anforderungen entſprochen werden. 
Wo viel nafjes, faures Futter wächſt 
und folches zur Verfütterung gelangen 
muß, 3. B. in naflen Jahrgängen, 
zeigt fih die Ledfuht nit nur am 
Jungvieh, fondern auh an Kühen. 
Hier ift es am beften, wenn man täglich) 
neben reichlicher Kochſalzgabe eine Dofis 
phosphorfauren Kalk verfüttert, und 
zwar von legterem per Stüd etwa eine 
halbe bis zu einer ganzen Unze. Läßt 
das Uebel nad, fo kann man die Dofis 
vermindern und ſchließlich, wenn das 
Futter wieder träftiger wird, ganz weg=- 
lafien. 

Zwedmäßig ift e8, den eigens zu die- 
fem Zmede hergeftellten phosphorfauren 
Ralf (precipitated phosphate oflime) 
zu wählen. Das Pulver fann bei jun 
gen Thieren in der Milch, bei Großvieh 
unter das Futter gemifcht, verabreicht 
werden. Wol. 





— Im Verhältniß zu ſeiner Bevölke— 
rung hat Auſtralien mehr Kirchen als 
irgend ein anderes Land der Erde. 














Gegen Dyspepfie, Uebelkeit, 
Saueres Aufftoßen, u. ſ. w. 
Diefe fo gewöbnlichen Krankbeiten ba- 


ben ihren Urfprung im Magen. Der 
Magenfaft bat nicht bie zur gefunden 
Berdauung ter Epeifen nothwendigen Ei- 
genfcbaften und eine allgemeine Schwäche 
des Magens trittein. Dr. Auguft Kö— 
nig’8 Hamburger Tropfen reinigen bie 
Säfte und ftellen die erfchlaffte Lebens 
fraft wieder ber. 


Gegen 2eberleiden, 


Bilidfe Beſchwerden befunden ein 
ZTrägbeit des Ausſcheidungs ⸗Organs ber 
Leber und Unregelmäßigfeit inden Funf- 
tionen der verfcbiedenen zur Bearbeitung 
der ausgefonvderten Slüffigfeit beftimmten 
Organe. Wenn ein Ueberfluß von Galle 
im Blute zurüdbleibt, treten biliöfe Be- 
ſchwerden auf, welche ſich durch gelbliches 
Ausfeben der Haut, u. f. w., anzeigen. 
Als ein Mittel genen diefe Leiden find 
Dr. Auauft König’s Hamburger Tropfen 


auf’s Wärmfte zu empfeblen. 
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fall gerathen. 





Rückenſchmerzen. 
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Die Nundſchau. 


Nebtgtrt und herausgegeben von ber 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 





Erſcheint jeden Mittwod. 





Breis 75 Gents per Jahr. 





— Die „Rundfhau” wird regelmäßig je⸗ 
den Mittwoch in Elfhart auf die Poſt ge- 
geben und zwar an alle Abonnenten, ohne 
Ausnahme, zu gleicher Zeit. Die Blätter fol- 
len baber bis längſtens Samftag berfelben 
Woche nad) allen Poftofficen der Ber. Staa: 
ten und Ganabas gelangen, die nicht weiter 
weftlich liegen als ber Staat Golorado. Kommt 
daß Blatt irgendwo längere Zett unvegelmä- 
Pig zur Austheilung fo wende man ſich an ben 
betreffenden Poftmeifter und wenn das nichts 
hilft, ſchreibe man und. 








Geld fhidt man am ficherften in 
J re In teten Briefe ober per 
Money Arber oder per Draft (Wechjel) 
anf Rew York oder Chicago. Es iſt fehr un 
Ger Geld oder Poſtal Noten ‚oder 
— in einem unregiſtrirten 
Briefe zu ſchiden, da auf diefe Weije nicht 
felten Bertufte vorfommen. 

Alle Mittheilungen und Wechielblätter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rundihau 
verjehe man mit folgender Adrefle: 

Run au, 
Eikhart, Indiana. 


——— | 





6. December 1893. 


— 








Entered at the Post Office at Eikhart, Ind,., 
as second class matter. 





— Die Zeit in der wir unjeren Abons 
nenten Gratisprämien bewilligen, naht ih: 
rem Ende. Mit Neujahr hören fie auf. Die 
Gratisprämien geben wir nur für bie 
rechtzeitige ober eigentlich borzeitige Be: 
ftellung und Jedermann hat Zeit und Ge: 
legenheit genug ſich eine jolche zu erwerben. 
Wer mit feiner Beſtellung bis nach Neujahr 
zögert, ſollte billigermweije feine Gratisprä= 
mie erwarten, da die „Rundihau“ auch 
ohne jolche mehr als den Abonnementpreis 
werth ift. Am beiten ift eö man beitellt jet. 











— Wir erhalten zahlreiche Briefe in de— 
nen fi die Schrei.er erbötig erzeigen bie 
Victory“-Uhr zu faufen. Den Betreffen: 
den diene zur Nachricht, daß wir die „Vic: 
tory* nihtdverfaufen, jondern Jeden 
umfonft geben, ber der „Rundichau” zehn 
neue Abonnenten zuführt. Um es aber 
auch jolchen, die ferne zehn Abonnenten fin⸗ 
den fünnen, zu ermöglichen die Uhr zu er= 
werben, erhält fie auch Derjenige, der für 
jeden Abonnenten, der ihm auf zehn fehlt, 
15 Cts. aufbezahlt. Einige neue Abonnen⸗ 
ten oder doch wenigitens einer oder zwei 
laſſen fich überall finden und mithin ift Je⸗ 
dem die Gelegenheit geboten fich mit gerin: 
ger Mühe und einer kleinen Geldausgabe 
eine ausgezeichnete Uhr zu erwerben. 





— Für Familien, welche, wie der Land⸗ 
mann in Amerifa, entlegen und oft weit 
entfernt vom Arzte wohnen, ift ed von uns 
ibäßbarer Wichtigkeit, für den Bedarfsfall 
ein Buch im Hauje zu haben, in dem ſich 
Anweiſungen für die erfolgreiche Behand: 
Yung aller möglichen Krankheiten befinden 
und zwar ift beionders ein ſolches Buch von 
Werth, dad nach den Grundjäken der je: 
gensreihen medicinlojen Naturheilmethode 
geichrieben ift, die fich immer mehr Bahn 
bricht, und deren Apotheke (Waffer) überall 
zu jeder Zeit, Tag und Nacht, zur Hand ift. 

Ein ſolches Buch ift „Das neue Heilver: 
fahren, Lehrbuch der naturgemäßen (mebi: 
einloien) Heilweiie und Gefundheitspflege 
von E. Bilz,“ von welchem in circa %4 
Jahren über 120,000 Eremplare verfauft 
worden find. ‚ 

Das Buch von Bilz belehrt ung über 
die wunderbare Heilmirfung bes Wai: 
jer3 in feinen verjchiedenen Anwendungs: 
arten, beichreibt die Kennzeichen ber ver: 
fchiedenen acuten und chroniihen Kranf: 
heiten und giebt Anmweifungen zu deren 
gründlichen Heilung ohne alle und jede Me: 
diein. Obwohl „Das neue Heilverfahren“ 
von Bilz von zahlreichen Aerzten als Lehr: 
buch gehalten wird, ift es doch einfach ge: 
fchrieben, daß es von Jedermann verſtan⸗ 
den werden fann. In Deutichland haben 
fi während der letzten Jahre Hunderte 
von Xerzten der naturgemäßen Heilmweiie 
zugewendet und geben ihren Patienten gar 
feine Medicin mehr, dabei bemirfen fie die 
wunderbarſten Guren in Fällen, wo ſich 
jahrelanges Mediciniren als wirkungslos 
erwieien hatte. 

„Das neue Heilverfahren“ von Bilz ift 
nicht nur für Kranfe von unſchätzbarem 
Werthe, jondern auch ganz beionders für 
Geſunde, indem es lehrt, wie man den Kör: 
per bis ins hohe Alter geiund, fräftig und 
widerftandfähig erhalten fann, wie man 
geiunde und nahrhafte Speijen kocht, wie 
man Wohnungen geiundheitägemäß baut, 
wie man Anftefungsfranfheiten vermeidet, 
wie man die Kinder zu geiunden, brauchba= 
ren Menichen erzieht, wie man vorhandene 
franfhafte Zuftände bejeitigt u. ſ. w 
u.j. m. 

„Das neue Heilverfahren‘ hat Groß: 
octavformat, 1250 Seiten, mit 234 Bil: 
dern, und iſt ſchön und dauerhaft gebun: 
den. Siehe Prämienlifte auf Seite 1. 





— Wer die „Victory“⸗Uhr erwer: 
ben will, fann die Namen der neuen 
Abonnenten einzeln einjenden, und 
fi die Uhr jchiden laſſen wenn er mit 


— — 
Erkundigung — Auskunft. 
(?) Da mein Freund Peter Wiens auf 
dem gefauften Lande, Rußl., meine Adreſſe 
wünſcht, fo theile ich ihm dieſelbe mit, und 
bitte Freund Peter Wiens mir feine Adreffe 
zu ihiden. Abraham Janzen, 
Seger, Waſhita Eo., Kanjas. 


E Spieße und Nägel. 








Aus “Ram’s Horn”. 

Sobald Ehriftus im Herzen wohnt, 
bringt unfer Lebensbaum gute Früchte. 

Es geht leichter, Andern zu Jagen, 
was fie thun follten, als es uns felbft 
zu jagen. 

Menſchliche Weisheit ift fein zuverläſ⸗ 
figer Führer durch das Thal der Todes- 
fchatten. 

Die Wahrheit, die wir nicht lieben, 
ift gewöhnlich diejenige, die und am 
bärteften trifft. 

Wer fandigen Grund unter feinem 
Haufe hat, kann nicht ruhig ſchlafen im 
Regenmetter. 

Wenn der Glaube nad der Kirche 
geht, um Regen zu erbitten, jo nimmt 
er einen Regenſchirm mit. 

Die Predigt, welche dir am beiten ge= 
fällt, ift nicht immer diejenige, welche 
dir am meiften gut thut. 

Viele Leute nehmen nur dann ihr 
Kreuz gerne auf fi, wenn fie willen, 
daß e3 von Andern gejehen wird. 

Selig ift der Mann, der genug Som» 
mer in feinem Herzen hat, um den Win- 
ter aus feinen Adern zu vertreiben. 

Manche Leute Haben felten ein 
freundliches Wort für die Lebenden, 
aber vom den Todten maden ſie viel 
Rühmens. 

Wenn ein Sünder erfährt, daß Je— 
mand um fein Seelenheil bejorgt ift, 
fo währt e3 in der Regel nicht lange, 
bis er jelbft beforgt wird. 





Die Kate und das Weihwaſſer. 

Zu einem Pfarrer, der vor Jahren 
in einem Kleinen Dorfe des Egerlandes 
lebte, wurde ein neuer Kaplan verjet, 
nicht eben zu deſſen Freude, denn bejag- 
ter Pfarrer war weit und breit im 
Lande ob feiner Grobheit wohl befannt. 
Nun nahm der neue Kaplan in allen 
Dinaen die Eigenthümlichkeiten feines 
Vorgeſetzten mit Hriftliher Geduld Hin, 
nur eines ärgerte ihn immer auf3 neue, 
dak nämlich beim Efjen ſtets der Pfar- 
rer feine Rabe neben ſich auf dem Tiſch 
figen hatte und das Vieh mit allen Rech— 
ten eines ebenbürtigen Dritten an der 
Mahlzeit theilnehmen ließ. Zureden 
half da nichts; ein leifer Verſuch, den 
Pfarrer zur Entfernung der Habe zu 
veranlafien, hatte für den Kaplan in 
einer Weife geendet, daß er lieber nicht 
mehr auf diefen Gegenitand zurüdtam. 
— Nun mußte einmal der Pfarrer auf 
einige Tage verreifen. Bevor der Kaps 
lan am erften Tage des Alleinfeins zum 
Eſſen ging, ſchnitt er fi) ein biegjames 
Stödlein im Garten, und fo bemwehrt 
trat er in die Stube, wo die Katze rich- 
tig ſchon auf dem Tifche ſaß. Der Kap: 
lan ftedte feine Hand in das Weihmwaf- 
ferteffelhen, beiprengte fie Fromm, 
padte dann mit fiherem Griff das Thier 
beim Fell und gerbte ihm das, daß nur 
die Haare fo ftoben. Am andern Tage 
gab’3 dasjelbe. Wieder ſaß die Hape 
auf dem Tiſche, allerdings mit berech— 
tigtem Mißtrauen das Thun und Laj- 
fen des Kaplans beobadtend. Wieder 
beiprengte fich diefer mit Weihwaſſer, 
erwifchte die Mietze, die ſich eben ach— 
tungsvoll davonmachen wollte, nod) 
beim Kragen und gab ihr einen zweiten 
gehörigen Dentzettel. Als dann am drits 
ten Tage der wieder heimgefehrte Herr 
Pfarrer fein liebes Thierchen neben fich 
auf dem Zifche, bei der erſten Mahlzeit 
ſah, hatte er nach dem Eintritt feines 
Kaplans ein eigenes Schaufpiel. Mit 
geipannter Aufmerkſamkeit beobachtete 
die Kate jede Bewegung des Eintreten- 
den, und faum griff diefer nad) dem 
Weihwafler, fo fchnellte fie auch ſchon 
mit mädtigem Sage vom Tiſche und 
fuhr zur Thür hinaus. Als fih am 
zweiten Tage dasjelbe wiederholte, 
meinte der Pfarrer verwundert: „Ya, 
was bat denn das Vieh, können Sie 
fih das erklären, Herr Kaplan?” — 
„Ja,“ meinte der ſchmunzelnd, „fie 
wird halt das Weihwaſſer nicht vertra- 
gen können!” Und das muß wohl jo ge— 
weſen fein; jedenfalld aßen fortan die 
geiftlichen Herren allein. 





— In den Ber. Staaten giebt es 


Arlerlei. 

— Die Bevölkerung von London 
nimmt täglich um 200 Seelen zu. 

— 52 Nummern der „Rundihau“, 
d. i. ein Jahrgang, koften 75 Cts., alfo 
weniger al3 14 Gent3 die Nummer. 

— Nah der jegigen Vermehrungs- 
rate wird es in fünfzig Jahren 190,=- 
000,000 Menſchen in den Ber. Staa= 
ten geben. 

— Die längfte eiferne Eifenbahn- 
brüde in Deutſchland wurde eröffnet. 
Sie überfpannt die Weichfel zwiſchen 
Fordon in Preußifch-Polen und dem 
Culmſee. Sie ift 4350 Fuß lang und 
hat acht Milionen Mark gekoftet. 

— Der Werth aller Iandwirthichaft- 
lichen Broducte war 1890 in den Ber. 
Staaten £776,000,000; Rußland 
£563,000,000; Frankreich £460,000, 
000; Deutihland £424,000,000; Deft- 
reich £331,000,000; England £251,= 
000,000. 

— Der Bapft hat Titel über Titel. 
Man nennt ihn Seine Heiligkeit Väter- 
lichkeit, Seligteit, Größe, Apoftolifche 
Majeftät, Stellvertreter St. Petri, 
Stellvertreter Chrifti und Knecht der 
Knechte Gottes. Antichrift läßt er fich 
nicht gern nennen, meint ein Wechjel- 
blatt. 

— Ein Meifterftüd der Webekunſt 
wie ein ähnliches wohl noch nicht exi— 
ftiren dürfte, ift neulich in Lyon vollen= 
det worden, nämlich ein Gebetbuch, dej- 
fen Blätter aus Seidenftoff gewebt find, 
auf welchen die Gebete nicht aufgedrudt, 
fondern die Schriftzeichen ebenfalls ein— 
gewebt find. Der betreffende Weber 
hat zur Herftellung des 180 Seiten 
ftarfen Buches drei Jahre gebraucht. 

— Mitunter hat man Pferde, die 
gar nicht ziehen wollen, und weder Durch 
Lodungen noch durch Schläge zum 
Fortgehen zu bewegen find. &in ein- 
faches Mittel, um folche Pferde zum 
Anziehen der Wagen zc. zu bringen, ift 
ein Stüdhen Zuder. Man halte es 
dem Pferde in geringer Entfernung vor 
und gebe es ihm erft, nachdem das 
Pferd angezogen hat. Sit das Thier 
erft zum Anziehen gebracht, jo fällt es 
einem erfahrenen Kutſcher nicht ſchwer, 
dasjelbe im Gang zu erhalten. 

— Ueber die Zunahme des Ader- 
baues in den Ber. Staaten liegen nach— 
ftehende interefjante Angaben vor: Von 
1874 bis 1879 nahm die Aderzahl jähr- 
fih um mehr al3 104 Millionen Acres 
zu, im Ganzen um 52,800,000 Acres. 
Sin den legten vier Jahren von 1889 
bis 1893 betrug die jährlihe Zunahme 
jedoh nur noch 500,000 Acres. In 
den nordatlantifhen Staaten hat die 
Zunahme der beftellten Acres feit 1865 
faum um 4 Millionen betragen, bon 
204 Millionen auf 24 245 Millionen 
Acres. In den Staaten an den In— 
land-Geen dagegen hatte man eine Zu⸗ 
nahme von 26.3 auf 47.5 Millionen 
Ucres. Die Zunahme in den Südftaa- 
ten war noch größer. Aber an der Pa— 
cific-Küfte und am Miffouri fand die 
größte Zunahme ftatt. In 1865 gab 
es in Galifornien und den Pacific-Ter- 
ritorien nur 1,700,000 beſtellte Acres, 
ihre Zahl ift jegt auf 7,800,000 geftie= 
gen. Großartig ift die Zunahme in den 
Staaten am Miffouri von 6.3 auf 6.7 
Millionen Acres. In den acht Gebirgd- 
ftaaten ift hauptſächlich durch künſtliche 
Bewäſſerung die Zahl der Acres von 
200,000 in 1865 auf 2.20 Millionen 
gebracht worden. 

— Ein traurige Yamilienereigniß 
bildet gegenwärtig in Neudorf in 
Baiern das Tagesgeipräd. Die Opfer 
deajelben find die beiden Finder des 
Seilers Heing, Mädchen im Alter von 
8 und 10 Jahren. Es war Abends ge- 
gen 7 Uhr, alfo um die Zeit, wo man 
die Eltern von der Arbeit zurüd erwar— 
tete. Da ſagte das ältere der beiden 
Kinder zu feiner jüngeren Schweſter: 
„Komm, wir verjteden uns jet; wenn 
dann der Bapa nad Haufe fommt, fo 
findet er uns nit.” Damit krochen 
Beide in eine Kite, die zum Aufbewah— 
ren von Spänen diente. Unglüdlicher 
Weife aber fiel der Dedel zu, das 
Schloß ſchnappte ein und die beiden 
Kleinen waren eingejpertt. Da fi 
Niemand in der Nähe befand, jo wur— 
den ihre Hilferufe nicht gehört. Als 
die ahnungslofen Eltern beim Feuer— 
machen an die Spänelifte famen, ſahen 
fie zu ihrem Schreden, was vorgefallen 
war. Da lagen ihre Kinder, feit um— 
Hammert, aber regungslos da. Das 
ältere Mädchen war bereits erftidt; das 
jüngere war noch nicht todt, aber be— 
wußtlos und fam erft nad etlichen 








dem Sammeln aufhört. 


‚ine Million Männer mehr als Frauen. 


Stunden wieder zu fich. 


milie traf neulich in New York ein, in= 
terefjant, weil die Eltern von nicht we— 
niger al3 16 geiunden, kräftigen, mun= 
teren Sprößlingen begleitet waren. 
Der Papa diefer kleinen Dorfgemeinde 
nannte fi Gerrit Kerkoliet und hat 
erſt ein halbes Jahrhundert hinter fich. 
Die noch vielveriprehende Mama ift erft 
43 Jahre alt. Die Familie tommt aus 
Holland, hatte ganze 8100 bei fich und 
reifte nach Hull, Koma. 


— Nahezu 5000 Rinder hat in Ham— 
burg die Cholera des Jahres 1892 zu 
Mailen gemadt, 2383 Knaben und 
2484 Mädchen. Davon find 278 Kna— 
ben und 354 Mädchen Bollwaifen, wäh— 
rend den übrigen nur entweder der Va— 
ter oder die Mutter geraubt wurde. 
Die Kinder find zum größten Theil in 
Hamburger oder auswärtigen Anftalten 
untergebradht worden. 87 haben ein 
neue3 Yamilienheim durch unentgelt» 
liche Aufnahme oder Annahme an fin 
desftatt gefunden. Für jede Vollwaiſe 
find 200 Mark zinstragend angelegt. 


— Ym Hofe des Countygefängnifies 
zu Newcaltle in Delaware war einmal 
wieder großer Prügeltag. Der Sheriff 
Gould war den ganzen Vormittag mit 
dem Schwingen der „neunfchwänzigen 
Katze“ befchäftigt und troß der herrichen- 
den grimmigen Kälte hatte das ab cheu— 
lihe Schaufpiel doch wieder eine Menge 
Zufchauer herbeigelodt, darunter ſogar 
mehrere Frauen und Finder. Ein Ita— 
liener Namens Fidelio Berazzo ſchmückte 
bon zehn bis elf Uhr den Schandpfahl, 
weil er im Streite einem Landsmanne 
mit einem Raſirmeſſer einen tiefen 
Schnitt in den Hals beigebradt hatte. 
Der Burfche bewegte, ſoweit e3 in ſei— 
ner gebundenen Stellung möglid war, 
fortwährend die Füße, um fie warm zu 
erhalten. Als der Sheriff den Delin- 
quenten losband, war diefer fo fteif ge— 
froren, daß er ſich faum noch nach feiner 
Zelle zurüdichleppen konnte. Nach ihm 
erhielten vier des Diebftahl3 überführte 
Verbreder ihre Auspeitihungsitrafe 
und zwar ein fyarbiger, und ein Weis 
Ber, je fünfzehn Hiebe und zwei Andere 
jeder wegen Stehlens eines alten Paars 
Schuhe fünf Beitichenhiebe. . Der She» 
riff gebrauchte die Peitſche anfcheinend 
mit wenig Nachdruck, doch hinterließ je- 
der Hieb auf der durch die Kälte em— 
pfindlich gewordenen Haut des entblöß- 
ten Rüdens der Sträflinge einen blauen 
Striemen. Delaware liegt nicht etwa in 
Sibirien, fondern in den Per. Staaten. 


— Ueber den Nothftand im nördlis 
ben Wisconfin und Michigan berichtet 
die „Sauk Eity Prefje” Folgendes: Un- 
ter den Grubenarbeitern im nördlichen 
MWisconfin, befonder® bei Hurley, 
berricht bittere Noth. Hurley liegt in- 
mitten des Grubenbezirt3 der Gogebic» 
Hügeltette und als die Gruben bearbei— 
tet wurden und die Arbeiter Beichäfti- 
gung hatten, ſtand dort Alles im Flor. 
Weil aber Grubenarbeiter eine Men 
ſchenklaſſe find, die nicht fpart, fondern 
das verdiente Geld mit vollen Händen 
auögiebt, trat bald bittere Noth ein, 
als die Arbeit eingeftellt wurde. Weil 
die Arbeiter fonft weder Beihäftigung 
noch Verdienft fanden, geriethen fie gar 
bald in großes Elend und mit Einbruch 
des Winters ftarrte ihnen thatfächlich 
der Hungertod entgegen. Um diefer 
Noth zu fteuern, erließ Gouverneur Ped 
einen Aufruf, Gaben an die Bedürfti- 
gen und Nothleidenden beizufteuern. 
An Milwaufee wurde eine Niederlage 
errichtet, wohin Lebensmittel und ſon— 
ftige Gaben aus dem füdlichen und 
mittleren Theil des Staates gefandt 
werden können, um fie von dort aus an 
ihren Beftimmungsort zu befördern. 
Dem Gefuche wurde bereitwilligft Folge 
gegeben und Ende letter Woche wurde 
die erite Sendung abgefandt. Gouver— 
neur Ped in Begleitung von zehn Her: 
ren reifte an Ort und Stelle, um fi 
bon der Lage der Dinge zu überzeugen 
und betreffs Bertheilung der Gaben 
Anordnungen zu treffen. Aus anderen 
Städten trafen ebenfall$ Sendungen 
direct ein, jo daß der eriten Noth ge= 
fteuert ift, doch wird weitere Hülfe nö- 
thig fein, ehe die Leute im Stande fein 
werden, ihren Unterhalt jelbft zu ver- 
dienen. Gouverneur Pet und die Her- 
ren fanden, daß die Nothlage durchaus 
nicht übertrieben worden war. Tau— 
fende von fräftigen Arbeitern find au— 
Ber Beihäftigung und Zehntaujende 
wiſſen nicht, woher fie von Tag zu Tag 
das Brod nehmen follen. Ein ähnlicher 
Nothitand herricht in den Grubenbezir- 
ten des nördlichen Mihigan und Gous 
verneur Ri hat ebenfalls einen Auf: 
ruf zur Unterflügung erlafjen. 





Eine’ interefjante- Einwanderer-FFa=| 





— Endlich ſind die Arbeiten.der Gen- 
fusbehören fo weit gediehen, daß die 
Lügen bezüglid der  verjchuldeten 
Bauerngüter unjeres Landes gründlich 
feftgenagelt werden fünnen. Minde- 
ſtens zwei Drittel der fämmtlichen 
Bauerngüter unferes Landes find frei 
von jeglicher Hypothekenſchuld. Die Ge- 
fammtfumme fämmtliber Farm-Mort- 
gages beträgt nach den neueren Ermit- 
telungen faum ein Zehntel des Werths 
der fämmtlihen Bauerngüter. 

— Ueber amerifanifhe® Heu in 
Deutichland fehreibt der „Philadelphia 
Democrat” folgendermaßen: Die deut- 
ſchen „Junker“ predigen jebt einen 
Kreuzzug gegen amerifanifches Heu, wie 
feiner Zeit gegen das amerikanifche 
Schwein, deſſen Ausrottung ihnen je- 
doch nicht gelungen ift. In Folge der 
Mißernte in Deutfchland wurde in die— 
fem Sommer dorthin ameriktanifches 
Heu gebradht, und die Herren „unter“ 
fürdten, daß eine ihrer Einnahmequel- 
len geſchädigt werden könnte, follten die 
unternehmungsluftigen Yantees aud 
fernerhin jenen Artikel ihnen zuführen. 
Sie befämpfen deshalb in ihrer „ſchnei— 
digen” Weile die weitere Jmportation. 
Sie können allerdings nicht gut geltend 
maden, daß das Heu Trichinen oder 
Finnen wie das Schweinefleisch enthält, 
behaupten aber, geftüßt auf das Gut- 
achten eines Chemikers, daß das ameri- 
fanilche Heu geringeren Nährwerth für 
das Vieh al3 das deutiche befite, gerade 
als ob e3 in Amerika feine ebenfo gro— 
Ben Ochſen wie bei ihnen gäbe. Die 
Herren wenden ferner ein, mit dem 
amerifanifhen Heu könnten jchädliche 
ameritanijche Inſecten nach Deutſchland 
eingejchleppt werden, ohne zu bedenten, 
daß, mit Ausnahme der Mosquitos, 
alle anderen ameritanifchen Inſecten, 
ganz bejonders aber die Heupferde, bei 
ihnen zu Haufe find. Mit diefen Grün- 
den werden fie ſchwerlich die Einfuhr 
de3 amerikaniſchen Heus verhindern 
fünnen. 





Frei, Dr. Schoop's wiederherftels- 
lende Nervenpillen. 

Um bie wunderbare Heilkraft, welche biefe Pillen auf ner- 
vöfe Leiden, fowie auf die Berbauung baben, zu beweiſen, 
veriendet Proben an Jedermann Dr. Schorp, Racine, 
—* Agente gegen Salair und Sommifſion ger 

ıngt. fi 





Neueſte Llachrichten. 


Inland. 


Ganon City, Col., 29. November. 
Räuber machten heute Morgen den Verſuch, 
die auswärts gehende Poſtkutſche nad 
Gripple Greef im Canyon, act Meilen 
von bier, aufzuhalten. Die Baffagiere zeig: 
ten feine Furcht, iondern die Zähne und 
ihlugen die Banditen in die Flucht. Nie- 
mand wurde al3 verlegt gemeldet. 

Enid, Of, 29. November. Ein Gou: 
tier von Gantonment bringt die Nachricht, 
daß eine Sompagnie Bundestruppen Gamp 
Supply verlaflen hat, um eine Bande blut: 
dürftiger Cheyenne: Yndianer, die der Miliz 
tärwache entichlüpft find und nach Cheyenne 
County durchbrechen wollen, abzufchneiden. 
Die Indianer wollen dort Rache an Tim 
O' Hara nehmen, der einen jungen Häupt: 
ling Red Blanfet ‘, den er beim Rinder: 
diebftahl ertappte, metödter hat. Als wäh: 
rend der legten Moche General Mites in 


Fort Reno jich befand, brachte ein Courier |3 


Nachrichten, die ihn glauben ließen, die 
mörderiichen Indianer jeien bereits über: 
holt und würden zurückgebracht, ipätere 
Meldungen wideriprechen dem indeffen, da 
die Truppen in Camp Supply melden, daß 
fie die Rothhäute nicht eingeholt hätten und 
dieſe fihd auf dem Kriegspfad befänden. 
Die Bande zählt achtzig junge Krieger, die 
wohl bewaffnet und beritten find und dem 
Cheyenne County fich, fo ſchnell fie ihre Bo: 
nies tragen fönnen, zumenden O'Hara be: 
findet fich in der Gewalt des Sherifiß von 
Sheyenne County, das jo abgeleuen und 
fern von aller Verbindung ift, daf alle 
Nachrichten durch Gouriere überbracht wer: 
den müſſen. 

Montreal, 27. November. Ein jehr 
kräftiger Erdftoß wurde heute Vormittag 
11:52 bier verfpürt, der ungefähr 16 Se: 
cunden anhielt. Er wurde in allen Theilen 
der Stabt und der Vorftädte wahrgenom— 
men und verurjachte nicht geringe Aufre: 
nung. Viele der hohen Gebäude an der St 
Johns Strafe und im Mittelpunft der 
Stadt bebten ſehr bedenklich, und die er- 
ichredten Bewohner flüchteten fich auf die 
Straße. In engen Straßen, wie 3. B. der 
St. Francis Xavier, ftürzten die Leute aus 
den Häuſern und blickten entießt nach oben, 
al3 wenn sie fürdhteten, daß die Stein: 
mauern über ihnen zuſammenſtürzen wür: 
den. Die Aufreaung in Montreal war über 
den Vorfall größer, als eine jolche jeit Ian: 
ger Zeit nefannt worden ift. Hier eingelau: 
fene Depeichen ergeben, daf der Erdſtoß mit 
arößerer oder gnerinaerer Gewalt in vielen 
Pläßen und auc in Quebec und dem öftli: 
den Ontario veripürt wurde. 


Quebec, 1. December. Heute Morgen 


Sütet Euch vor Salben gegen Ka: 
tarrh, die Quedfilber enthalten, 
da Quedfilber fiher den Sinn des Geruchs 
zeritören und das ganze Syſtem völlig zer— 
rütten wird, wenn es durch die jchleimigen 
Oberflächen eindringt. Solche Artifel joll- 
ten nie außer auf Verordnung gut berufener 
Aerzte gebraucht werden, da der Schaden, 
den fie anrichten, zehnmal jo groß ift aß 
das Gute, das Ihr davon erzielen fonntet. 
Hall’s Katarıh Kur, fabrizirt von F. 
I. Cheney & Co., Toledo, D., enthält fein 
Quedfiber und wird innerlich genommen 
und wirft direct auf das Blut und die 
ichleimigen Oberflächen des Syitem. Werm 
Ihr Hall’s Katarrh Kur fauft, ſeid ficher, 
daß Ihr die echte befommt. Sie wird in- 
nerlih genommen und in Toledo, Obio, 
von $.%. Cheney & Co gemadıt. 

BB” Berfauft von Apothefern, Preis 75 &. 
für die Flaiche. 








Die große durchgehende Linic. 


Es ift eine allgemein befannte Thatſache 
daß die Northweitern-Linie (Chicago & North: 
wejtern R’y.) was Austattung und Eint 
lung der Züge anbelangt, ferner in Vezug 
auf ihre für die Bequemlichkeit aller sie 
von Reiſenden vorhandenen Einrichtungen 
und die Art und Meife wie fie auf die $ 
quemlichkeit und das Wohlergehen ihrer Paf 
fagiere ſieht, auf gleicher Stufe mit den 
hervorragendſten Eifenbahnen der Welt jteht, 

Ihre Linien mit durchgehenden Waggore 
eritreden jih von Chicago nad) St. Paul und 
Minneapolis, den „Zwillingjtäbten des Nox; 
weſtens“, nad) Duluth, Superior, Aſhland, 
Marquette, und die wunderbaren Eifen- | 
Kupferregionen Wisconjins und Michigans; 
nad Winona, Pierre, und den reichen Ad& 
baugegenden von Minnejota id ben beiden 
Dafotad; nah Des Moines, Sioux City, 
Council Vluffs, Omaha, Pincoln, den bif- 
henden und jich beitändig außbehnenden Stäp 
ten Jowas und Nebrasfas; nad Deadwoog, 
ben Dafotaer heißen Quellen, und der ie 
rühmten Minengegend der Schwarzen Berge; 
nad Denver, Salt Lake, und den Gurorteh 
Colorados und Utahs; nah San Franciscy, 
Gal., Portland, Oregon und Punkten 
ber Küjte des Stillen Meeres und des Pugei 
Sound. 

Die aufs Veſte ausgeftatteren Veftibulezitge 
ber Northweitern-Finie bringen den Reijenden 
bequem, ficher und ſchnell nach faft jedem 
Punkte im Weiten und Norbmweiten und wäh— 
rend Reifende allen Luxus, den die prächtigen 
Schlafwägen, Vibliothef und ausgezeichneten 
Speijewägen bietn, genießen fönnen, ift file 
die Bequemlichkeit folder Bafjagiere, die mit 
geringen Koften zu reifen wünſchen, durch 
Touriften-Schlafwagen, freie Lehnſtuhlwagen 
und bequeme Tagwagen geſorgt. 


Kurz und gut, wenn Sie eine Reiſe ned 
irgend einem Theile des MWeftens und Nord— 
weitens beabjichtigen, fo benugen fie die North⸗ 
weiter ⸗Linie. Karten, Fahrpläne, und nähege 
Auskunft erhält man von Tidet: Agenten 
in den Ber. Staaten und Ganaba oder mm 
ſchreibe an W Thrall, Gen Pass. & Tic 
Agt., Chicago, & North Western R’y., Chi- 
cago. 111. 











Pictou, Neu:Schottland, 1. Dec. Der 
canadijche Premierminifter Sir Charles H. 
Zupper und der Minifter Sir John Thomp- 
on hielten in einer geftern dahier ftattge- 
habten politiichen Verſammlung Anipres 
hen, die großes Aufitehen erregten, und 
dies zweifelsohne auch in den Ver. Staaten 
thun werden. Der Bremierminifter fam im 
Verlaufe feiner Rede auf die dem amerika: 
niſchen Gongreß zu un erbreitende neue be- 
mocratiiche Tarifbill zu jprechen. Er meinte, 
es jei durchaus irrig, die amerifaniichen 
Democraten für Freihändler zu halten. 
Wenn ed aud) einige wenige folder darum: 
ter gäbe, io fei es doch Thatiache, daß die 
große Maffe zu Gunften der Aufrechterhal: 
tung der Schußpolitif gefinnt jei. Das 
laffe auch die neue Tarifbill auf den erften 
Blid bin erkennen. Die in derielben vorge: 
ichlagenen Zolljäße feien durchweg erheblich 
höher als die canadiſchen Schußzölle. Er 
glaube nicht, daß je zwiſchen Canada und 
den Ber. Staaten ein förmlicher Reciproci- 
tätsvertrag zu Stande kommen werde, aber, 
fügte er mit bedeutiamer Betonung hinzu, 
jedem Schritt, den der Congreß der Vet. 
Staaten in dieier Hinficht unternimmt, fi 
es nun die Herabiegung oder gänzliche Auf: 
hebung eines Zolles auf canadiihe Pre- 
ducte, wird Canada einen ähnlichen in Be: 
ug auf amerifaniiche Producte folgen laf- 
ſen, vorausgeſetzt natürlich, daß dadur 
unjere Einkünfte nicht allzu ſehr verringe 
und unjere commercielle Unabhängigfe 
nicht beeinträchtigt wird, und wir uniere 
Anhänglichkeit an das Mutterland nicht 
opfern brauchen. Er jchloß mit der nd 
maligen VBerficherung, daß die canadif 
Regierung entichieden für Tarifreform ein- 
treten werbe. Sir John Thompion ſprach 
fi in ähnlicher Weile aus. 

Pittsburg, Pa.,2. Dec. Die Aerzte 
in Allegbeny und Pittöburg berichten, da 
in Allegbeny County mehr Grippe herrſchi 
als je zuvor, nicht ausgeichlofien Die Epides 
mie von 1890. Doc jagen fie, daß die 
Krankheit lange nicht io heftig auftritt, wie 
in früheren Jahren. Am meiften haben die 
Kinder davon zu leiden. Dance Xer 
behaupten, die Hälfte der Bevölkerung " 
mehr oder weniger mit der Grippe behaftet. 

Baltimore, 2. Dec. Die Grippe ift 
wieder ald unmwillfommener Gaft in Balti: 
more erichienen. Dies ift der vierte Win: 
ter, daß Baltimore von der Grippe heimge: 
ſucht wird. Das erfte Mal erihien fie 
1890. 

Burlington, Ya., 2. De. Der 
Staat Jowa ift zu einer unglüdlichen Zeit 
von einem jchredlichen Blizzard betroffen 
worden. Es ift fein Waffer für das Vieh 
vorhanden, und mit einem Fuße Froft im 
Boden ift auch feine Möglichkeit vorhan- 
den, Waffer zu erlangen. In Folge deffen 
muß ınan fich auf das Schlimmite gefaßt 
machen. Am Mittwoch janf der Therme: 
meter auf zehn Grad unter Null, und & 
wird bereits gemeldet, daß das Vieh viel zu 
leiden hat. Am Donneritag:Abend erfror 
bier ein Mann, Namens Joieph Fleet; der 


— 





fünf Uhr wurde hier ein ſtarker Erdſtoß ver— 
ſpürt. 


Miſſiſſippi iſt feſt zugefroren und Wagen 
kreuzen den Fluß auf dem Eiſe. 
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Neueſte Nachrichten. 
Ausland. 

Deutihland.— Berlin, 27.Nov. Die 
Beamten des Reichskanzler-Amts wurden 
heute durch ein Attentat auf das Leben des 
Reichsfanzlers Gaprivi in ungeheure Auf: 
tegung verjeßt. Heute Morgen nämlich 
traf aus Franfreich ein an den Reichskanz— 
ler adreifirts Padet in der Amtswohnung 
Gaprivi’s ein. Der Adjutant des Letzteren, 
Major Ebmeyer, hatte faum mit der Er: 
öffnung des Badetes begonnen, als er ei- 
nige Bulverkförner aus demielben heraus: 
om jahb. Ohne fich weiter mit dem ver: 
ächtigen Ding zu befaſſen, jandte er das: 
felbe an das nächte Polizeibureau mit dem 
Bemerfen, daß dasielbe wahricheinlich eine 
Höllenmajchine ſei. Die Polizei legte das 
Bader in ein Gefäß mir Waſſer, und erft 
nachdem es gründlich Durchweicht war, un: 
» terjuchte man dasjelbe. Nach Entfernung 
- der Umhüllungen wurde ein mit einer Höl: 
lenmaſchine in Verbindung ftehendes Zünpd: 


artiger Auswanderer in Hull eingetroffen, 
die mit der Eijenbahn nad) Liverpool beför— 
dert werben. 

Italien. — Rom, 29. Nov. Zwiſchen 
Mailand und Venedig ftieß ein Schnell: 
zug mit einem Güterzuge zuiammen. Die 
Trümmer wurden durd die Beleuchtung in 
den Zügen in Brand geſetzt und es erfolgte 
dann eine wahrhaft furdtbare Scene. Eine 
Anzahl Baifagiere blieben auf der Stelle 
todt, während andere zwiichen den Trüm— 
mern eingeflemmt wurden. Die Unverleß: 
ten machten ſich jofort an die Rettung der 
Verunglücdten und hatten in vielen Fällen 
den beiten Erfolg. Die Flammen griffen 
reißend jchnell um fih, und in furzer Zeit 
war die Hiße jo furdtbar geworden, daß 
Niemand mehr den brennenden Bahn: 
wagen fich zu nähern im Stande war. 
Das Geichrei der Sterbenden und Verleß: 
ten, denen der Tod ins Antliß ftarrte, ohne 
daß man ihnen helfen fonnte, war entieß- 
lih. Einer der fieben Wagen, welde in 
Brand gerietben, war mit Ausmwanderern 
von Venedig gefüllt, welche nach Amerifa 








Schaden dadurch erlitten haben. Der Ber: 
fehr iſt unterbrochen. 12,000 Menicen 
wurden getödtet. Zehntaujend Leichen find 
aus den Trümmern hervorgeholt worden. 
Fünfzigtauiend Stüdf Rindvieh wurden ge: 
tödtet. Täglich werden noch Erdftöße ver: 
fpürt. Vom 13 bis zum 24_ November 
wurden 160 Erdſtöße bemerft. Die Ueberle: 
benden waren auf die benachbarten Berge 
und Hügel geflüchtet, wo fie jeßt unter Zel⸗ 
ten leben und von den Bewohnern der Um: 
gend mit Lebensmitteln verfehen werden. 
Eine aufrihtige Appellation, 

tel eigende Firmen ſich an das Publikum 
— * dr * In Raeine, Wis , ſich entihlof- 
fen, an irgend eine Werefie Proben feiner Arznei nmebft 
Krantenbub frei zu verfe den, um deren mirkliben Wertb 
zu beweilen Diet & alebt dem Publikum Gelegenbeit, bie- 
felben zu probiren und fid über feine neue Entbedung zu in- 
formiren bezüglich der Urfade von hroniſchen Krantbeiten 
und Auffiärung au erbalten über vie Methode zur Hellung 
von Magen-, Feber- und Niererfranfbeiten bur& bie Be- 
banblung mit fernen wieberberftelenden Arzneien. bie direct 
auf die Nerven einwirken, welche dieſe Organe kontrolliren. 
Agenten gege Salair 9 Commiſſion verlangt. 





Eſau & Löwen, 
Gretna, WManitoba, 
halten auf Lager alle im Verlage der Men⸗ 
nonitiſchen Verlaganſtalt in Elkhart, Ind., 
erſchienenen Bücher, wie: Geſangbücher, 
bibliſche Geſchichten, Erbauungsbücher, ſta⸗ 
lender u. ſ. w., ſowie auch Bibeln und Te⸗ 
ſtamente zu allen Preiſen und Bücher an: 


beren Verlags. 
| Holzhader 


Achtung! 

Fragt nad diefer Art 
und feiner anderen. Holz⸗ 
hacker probirt die Kelly 
perfect Urt. Sie zer 
fleinert mehr Holz als 
irgend eine andere Art. 





z US] Dan > 
a WC KELLY «A 





Englischer 
* 
1894 


Catalog 


ee EEE 
1894 
Y w. 
Niafender 3 Handduc) 


für Hühnerzüchter. 


64 Seiten. Gedrudt au‘ beitem Buchp“pier. 
Ueber 50 Abbildungen Beſchreibungen aller 
hervorragenden Geflügelarten. Heilmittel für 
alle Geflügelfranfheiten. Recepte für Vieh: 
pulver. Ein ſchön ausgeftattetes Buch (eng- 
liiy). BEP Preis nur 100 Man abrefjire 


2-49 C. C. SIYOEMAKER, 
FREEPORT, ILL., U.S. A. 
und erwähne die Rundihau. Wr 


Agenten verlangt. 


unge Leute verlangt, um fofort für die 
de landwirthſchaftliche Zeitung Amerikas 
u fammeln. Befte Gelegenheit für einen 
ann, ſich einen Lohnenden Nebenverdienft 

38-11'94 





Tüchtige 
befte beutf 
Abonnenten 
energiichen 9 
zu erwerben. 
40 Procent Reingewinn. 

Man fchreibe jofort mit Referenzen an 
DeClerque & Hirschman, 
Tim+s Bldg., Chicago, Ill, 


Achtung deutihe Poſtmeiſter und 
Storefeeper!!! 

Verlangt: der Name jedes deutichen Poftmeifterd und 
Storefeepers in den deutichen Farnigegenden Amerikas, 
welcher vom 1. October an gegen 

40 Prozent Gommiffion 
die Agentur der beiten deutſch-amerikaniſchen land» 
wirthſchaftlichen Zeitung zu übernehmen willen ift. 
Man adreffire jofort 38-11'94 
seClergque & Hirschman, 
Times Bldg., Chicago, Ill, 





Billige fruchtbare _ | 
Fändereien in Maniloda 


au verkaufen, „9 


im Ned River-Thale. Beſtes Weizen- 
land. Angrenzend an die Mennoniten- 
Referve. Nahe Kirche, Schule, Eifen- 
bahn und Markt. Preis von 85.00 per 
Acre aufwärts. Man wende fi an 
WM. HARVEY. General Agent, 
The London & Ontario Investment Co., Ltd. 
Box248 WINNIPEG, MANITOBA. 





für 1894 

enthält außer dem gewöhnlichen Kalenda— 
rium und den Wetter-Borherfagungen für 
jeden Tag im Jahre den Verfammlungsfa: 
lender, ſowie die Lifte mennonitifcher und 
amiicher Prediger und beren Adreffen, und 
einen längeren Aufiaß über Dir Philipps, 
den berühmten Mitarbeiter Menno Gi: 
mon3, zwei ſchöne VBollbilder, mehrere Er: 
zäblungen und eine Fülle Fleinerer Ge: 
ſchichten, Gemeinnüßiges u. f. w., u. ſ. w. 
Der Preis des Kalenders ift von 8 &t3. 
auf 6 Cts. herabgeſetzt und werben Be- 
ftelungen zu folgenden Raten ausgeführt: 

1 Exemplar, portofrei 
5 Eremplare, 

12 
25 
100 
100 


” u 


“ u 
u 


u 


Unfer Familienkalender A 


für Magen-Leidende, 1 Probe-Fläfch- 


hen meiner bewährten Magen:Zro: 
ee an: R. Schoenherr, 
., Spet 


Frei! t jalift für Bandwurm und 


— —— 2109 Walnut Str, Mil 
mwaufee, Wis. Ueber 7000 erfolgreihe Band: 


wurm: und Wlagen:Suren. 


C. F. Claaſſen, 


Deutſches 


£and: Leif: um becſicherungs · 
Geſchüft. 


arm⸗Auleihen zu den niedrigſten Zinfen 
& —. er Sm 


Berfichert gegen Feuer und Sturm in 
ben beiten Geſellſchaften zu den niedrigften 
aten. Berfauft Ocean -Billete für den 
Norddeutichen Lloyd und ſchickt Gelder nad 
allen Pläßen Europas. 22’93—21’94 
Dffice unter der erften Rational-Bant, 
Newton, Kaufas. 








Danforth’s automatilcher 


Berbeflerier Schleifapparat. 


(Patentirt.) 


hütchen gefunden. Nach einem Berichte hieß 
e3, daß das Zündhütchen bei der Unter 
fuhung der Maichine durch die Polizei er 


Koſten des Empfängers..... 3.00 
BB Mie gemwöhnlih haben wir auch 


Die Aushöhlung im 
Blatt verhütet das Ste— 
denbleiben im Holz und 


beftimmt waren. Diejer Wagen und der 
Bulman’ihe Schlafwaaen waren um 4| 
Uhr heute früh von den Flammen verzehrt. | 





Ruſſiſche Herberei, 


“ plodirte, daß jedoch eine Erplojion des in 

- dem Wadete enthaltenen Sprengitoffes 
durch die Sättigung desielben mit Waller 
verhindert wurde. — Es wird jeßt auch be: 
kannt, daß eine ganz ähnliche Höllenma— 

ſchine, wie die an den Kanzler Gaprivi ge— 
Ichicte, für den Kaiier Wilhelm aus Or: 
leans eintraf. Das für den Kaiſer be= 
ftimmte Padet war von einem Briefe be— 
gleitet, und leßterer jowohl wie das Packet 
wurden im Bureau des faiferlihen Civil: 
kabinets abgeliefert, wo etliche Angejtellie, 
die der Sache nicht recht trauten, den In— 
balt der Kiite einer Prüfung unterzonen 
und ihren wirflihen Charakter entdedten. 
Die franzöfiihe Regierung hat veriprochen, 
Alles aufbieten zu wollen, um die in die 
Mbiendung der Höllenmaſchine vermwidel: 
ten Verbrecher ausfindig zu maden. Ein 

- erfahrener politiicher Geheimpolizift unter: 
fucht die Sache. 

Berlin, 1. Dec. In der heutigen Situng 
des Reichstags ftellte das Gentrumsmitglied 
Graf Hompeich einen Antrag auf Widerru: 
fung des Decrets, laut welchem die Jeiuiten 
aus Deutichland ausgemwieien wurden Als 


es zur Abftimmung über den Antrag fam, | land find im Gan 


wurde derjelbe mit einer Mehrheit von 37 
Stimmen angenommen. 

London, 1. Dec. Der Berliner Gorre: 
fpondent der Daily News glaubt, daß der 
Bundesrath den heute vom Reichstage an: 
nenommenen Antrag betreff3 der Rückbe— 
rufung der Jeſuiten nah Deutichland 
ſchwerlich gutheißen wird. Er jagt, daß 


Preußen wahricheinlich dem Antrage oppo= | TU 


niren und dadurch die heutige Abitimmung 
im Reichdtage ihres praftiichen Werthes be= 
rauben würde. 

Berlin, 1. Dec. Zwei deutiche Randftrei: 
cher follen in der Nähe von Orleans auf 
ben Verdacht hin verhaftet worden fein, bei 
der Abiendung der Höllenmaicdhinen an den 
Kaiſer und Kanzler ihre Hand im Spiele 
gehabt zu haben. Dem BVernehmen nad 
werden in Zukunft alle an Mitglieder der 
kaiſerlichen Familie und fonftige hohe Per— 
fönlichfeiten geiandten Padete in den Po— 
Lizeiburaus in Gegenwart von Polizeibe: 
amten geöffnet, und in beſonders verdäch— 
tigen Fällen sollen diejelben Fachleuten, 
Die bezüglich der Sprenaftoffe Beicheid wiſ⸗ 
fen, zur Unterjuchung übergeben werden. 

Belgien. — Brüffel, 1. Dec An der 
belgiihen Grenze ift ein Cordon von fran: 
öltihen und deutichen Poliziften aufge: 
tellt, um auf Anarchiften zu fahnden. Man 
weiß beftimmt, daß 500 derielben fih in 
: Belgien aufhalten. Internationale Maßre: 
geln für die Unterdrüdung der Anarchiiten 
werden von der belgiichen Regierung gut: 
geheißen.—Die heute erfolgte Widerrufung 
: bes SeiuitenausmweifungsdecretS im deut⸗ 
[hen R:ihstage wurde von bei belgiichen 
Ratholif n mit ungeheurem Jubel vernom: 
men. Sämmtliche Plerifale Zeitungen ha— 
ben die Nachricht in Ertrablättern befannt 
gemacht. In der ganzen Stadt find Pla 
cate mit ber Depeiche angeichlagen. 

Großbritannien. — London, 1. Dec. 
3 Folge der Weigerung der Hamburger 

ampficifffahrtsgeiellihaften ruifiiche Ju⸗ 
ben nah Amerifa zu befördern, haben die 
Auswanderungsagenten in Libau Dampfer 
gemiethet, in denen fie die ruſſiſchen Juden 
dia Hufl nad Liverpool befördern, damit 
fie von dort aus die Reiſe nach New York 
antreten fönnen. Es find bereit3 200 der: 





I} 


| 





Viele Emigranten waren verlegt, and re 
bi3 zur Unfenntlichkeit verbrannt. Fort— 
während treffen Schauergeihichten über 
das Unglück ein, die von geretteten Paſſa— 


gieren beryühren. Eine Mutter, welche ſich 


aus einem brennenden Wagen herausgear- 


beitet hatte und dann erfuhr, daß ihr Söhnz | 
chen todt unter den Trümmern des bren⸗ 
nenden Wagens liege, ftürzte fich mit dem| 


Ausruf, daß fie ihr Kind herausholen wolle, 


in die Flammen zurüd. Sie wurde jedoch | 


gerettet, nachdem fie ichtwere Brandmwunden 


davongetragen hatte, und ihr Geift war io | 


umnachtet, daß an ihre Wiederberitellung 
nicht zu denfen iſt. Der Kopf des Zugfüh— 


rers wurde mehrere Yards weit vom (Se: 


leiie gefunden. Der Rumpf wird noch ver: 
mißt. Während der ganzen Nacht liefen 
Männer und Frauen in dem dichten Nebel 
berum und fuchten Schuß gegen die eilige 
Kälte. Bis Tagesanbruc wurden fie er: 
ihöpft und halb bewußtlos im freien Felde 
gefunden. 

Rom, 30. Nov. Bei dem vorgeitrigen 
Eifenbahnunglücd in der Nähe von Mai: 
zen 43 Perionen um's 
Leben gefommen. In dieie Zahl find die: 
jenigen einbegriffen, welche jofort beim Zu— 
fammenftoß ftarben bezw. verbrannten, jo: 
wie diejenigen Verwundeten, welche ipäter 
im Hoipital ihren Verlegungen erlegen 
find. 

Rufland.—GSt. Petersburg, 28. Nov 
Durch die diesjährige Aushebung ift die 
ffiihe Armee um 252,592 Mann ver: 
mehrt worden. Bon diejen find angeblich 
70,948 verbeirathet, und ein ®Biertel der 
Recruten kann weder leien, noch ichreiben 
Die Zahl der jüdischen Recruten entipricht 
etwa 16 Procent der jüdischen Bevölkerung 

St. Petersburg, 2. Dec. In Kiew find 
beionders im Lipomwez:Diftrict in der letz 
ten Woche Räuber in Thätigfeit geweien 
Viele Familien in fleinen Dörfern find 
ausgeraubt und zahlreiche Perſonen ermar 
det worden. Am Samftag wurden Trup 
pen aufgeboten, um die Räuber zu befäm 
pfen. Fünf der Lesteren wurden getödtet 
und eine große Anzahl verwundet. Die 
Räuber wehrten ſich wie raiend und etliche 
Soldaten trugen erhebliche Verletzungen da 
bon. 

Türkei. — Gonftantinopel, 30. Nov 
Die Quarantäne für Schiffe aus dem We 
ften ift auf 24 Stunden herabgeießt wor: 
den In Pera werden täalih im Durch 
ichnitt 50 Perionen von der Cholera befal 
len und 15 erliegen der Seuche. Am heftig 
ften wüthet die Seuche in Conjtantinopel 


Persien. — London, 1. Dec. Gine Spe 
cialdepeihe an die „Times“ von Mesked 
jaat, daß die Stadt Kuchan im nördlidgen 
Perſien fürzlıh von einem heftigen Erd 
beben heimgeſucht wurde, und vollitändis 
in Trümmern liegt. Im ganzen Orte iſt 
fein einziges Haus ſtehen geblieben. Das 
Herausichaffen der Xeichen aus den Triim 
mern dauert immer noch fort, und der aus 
den Schurthaufen jtrömende Geftanf iit 
entieglih. In der Depeiche heißt es ferner, 
daß dem Erdbeben ein donnerähnliches Ge 
töie voranging, welches aus den weitlich 
von der Stadt gelegenen Hügeln fam. Di: 
Erdftöße auf dem Plaße, wo früher di, 
Stadt ſtand, und in der Umgegend dauern 
fort, und es bat ſich herausgeftellt, daß die 
Ortihaften in der IImgezend bedeutenden 





bewirkt, daß dieſe Art tie⸗ 
fer jpaltet als irgend eine 
andere Fragt Euren 
Hündler nad derjelben. 
Sendet uns feinen Na— 
men, falls er fie nicht hat, 
Es ist die Anti Truft-Art. 


Zelly Axe KAlfg. Co,, 


Zonisville, Ay. 
e.0o W. 


Das Horricon=Spinnrad, 
Patentirt 

Diejes Spinnrad geht ohne 
J Schnur, läuft leichter, fpinnt 
J befler, iſt Schöner, bequemer und 
dauerhafter als andere, Preis: 
vier Doll Peitellungen adreffire 
RUNDSCHAU, ELKHART, IND. 


Ein Pfund Kaffee 
oder deſſen Werth geben wir für jeden $3.00- 
Baarfauf an Schnittwaaren. Dieje Offerte 
iit bis nach Keujahr gılt 9. 46—51’93 


Leon Depp’s One Price Store, 


Anman, Ktanſas. 
THE 


THE FAVORITE 


STAMPING OUTFIT 


Aft wie ber Name fo treffend bezeichnet ber Liebling 
unter ben Damen Alleroris, melde jo glüdlih jinb 
einen berjelben zu befigen. Sie ift bie befte Stempel⸗ 
Ausrüftung zu biefem Breite, welche je her⸗ 

eſtellt wurde, beſtehend meiſtens aus Mus 
* von ziemlicher Größe und jedes Muſter 
ift ein Kleinod in 


45—18’94 











einer Art. 


wirb ben Favorite 
aben wollen, ba bie Mus 
tern beflelben neu unb 
ungleid denen von anbes 
ten Ausrüftungen find. 
Eine ji de Ausrüftung ents 
hält alles Folgende: 1 
vollftändiged Alpbabeth, 
1 Zoll hob; 1 Zeichnun 
Mädchen, 5 Zoll hoc; 
Traube Erdbeeren; 1 
Mädchen beim Reifrollen, 
4 Zoll bo; 1 Zweig Sus 
mac,4 300 be⸗ ä Pfau 
Veilchen; i 
ſchen; 1 Galla Lilie, 4 
bob; 1 Zeichnung, 


mütterhen, 3 30 od; 
gubn; 1 mei » Beihnung, Mäbeen 6 Zoll had; 1 
eihnung, Blatt; I Frofch; 1 Reis Weizen; ein Bund 
Trauben; 1 Eden Reihnung, Maßliebchen und Badıls 
lor Buttons, 8x8 Zoll; 1 halber Kranz Maßliebchen, 
8x8 do; 3 Scheiben, 4 Ro im Durdmeffer; 1 hüb- 
{ches Pleines Fräulein 7 Zoll hoch; 1 Reis Vergikmeins 
nit, 7 300 bob; 1 Zeihnung, Tigersfilie, 6 ZoN 
bob; 1 Zeihnung Maiblumen, 3x4 Z0l; 1 eiche 
Perd; 1 Dromebarkopf; 1 Haufen Bl 
0; 1 Kleeblatt = Zeihnung, 4 Zoll 
nung, Bergipmeinniht und 
of; 1 Zeichnung, Rojen 
und Blätter, 300 bod; 1 
Bund Apfelblüthen, 425 Koll; 
1 Xigerkopf; 1 Zeichnung, wilde Ro⸗ 
fen, 3 30 0b; Zeihnung für 
Seldenfiidere ‚2300 breit; 1 Seid» 
nung, Tulpen, 3 u — BR 
Golden Rod,“ 5 Zo 
opf; 1 Reis Mah 
vs 1 Bund Rofen und Gräfer, 43 
Mufıer Panfies, 6 Zoll bod; 1 > 
lien, 5x6 Zoll; 1 Strauß Fudfiad, 4x1 Zoll; und 
verichiebene Mleinere Mufter. Jede Ausrüftung umfaßt 
noch ein Buch mit vollitänbigen Anftruktionen, eine 
Bor von beitem ſchwarzen Pulver, ein Kiffen, bas 
Ganze wohl verpadt in einer hübſchen Bor wird poftfrei 
an irgend einer Adreſſe verfandt. Ein Gatolog von 32 
Seiteu über Fancy Arbeiten: Material, Stempel:Auss 
rüftung und Rovitäten mit jeber Beitellung verjanbt, 
ober für 2 Cis Poftmarten. —Preid 50 Genss. 
08 Ali CU. BOX 1007, St. Louls, Mo. 














Die Owen Eleftriihen Gürtel 


Heilen * 


(raanz manz.) 


Dffice zu Chicago, ZN. 


ullen. 
und Borridhtungen 


ute, chronifche und nervöfe Seiden ohne den 
Gebrauch von Droguen oder Medizinen. 


Sie find befonders empfohlen in Fällen von 
on. now Rheumatismus — Lumbago — Sciatica — Rückenſchmerzen 


_—— NMervensehwäehe — 
Nieren- und Leberleiden — Harnkrankheiten — Weibliche Schwäche — ꝛc. ꝛc. 


Unſer großer illuſtrirter Katalog 


enthält beſchworene Zeugniſſe und Bilder von Leuten, welche kurirt worden find, ſowie eine Lifte von Krankheiten, für welche dieſe Gür⸗ 
tel beſonders empfohlen werden, und andere wertvolle Auskunft für Jedermann. Diefer Katalog ift in der deutichen und englijchen 
Sprade gedrudt und wird für 6 Et3. Briefmarken an irgend eine Adrefje verfandt. Gine Photographie der vier Generationen der 
beutichen Kaiſerfamilie wird frei verjandt mit jedem Deutichen Katalog. Wir haben einen deutichen Gorreipondenten in der Haupt- 





DIE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO,, 


Saupt:DOffice um» einzige Fabrif: 


THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 
201 bis 211 State Str., Ede Adams, Chicago, ZU. 
Das größte eleltriihe Gürtel-Etablifiement der Welt. 
Erwähnt Diele Zeitung, wenn Ihr an und fhreibt. 








Manitob rer Farmer! Wollt ihr Geld jpa- 
ren, dann fommt und fauft bei mir nad 
ruffifher Urt gegerbte Schaffelle 


und bringt mir Schaf: und Rindfelle zum | 


Serben. Ich habe Einrichtungen um billige 
Waaren zu liefern. Nehme Butter und ge— 
fchlachtetes Geflügel als Zahlung an, und 
auch geichlachtete Schweine zu den höchſten 
Marftpreifen. Sch kaufe ſolche Producte auch 
für baar wenn Jemand feine elle braucht. 
M. Wodlinger, Gretna, Man, 


Yerlangt! 100,000 Namen und ab: 


reſſen von deut: 
chen Familien, an welche wir Broten und Cir— 
fulare gratis fenden können. Spezielle Of: 
ferte: werthvolle Gejchenfe werden vertheilt an 
Alle, welche und 25 oder mehr Namen ein: 
fenden, die noch nicht in unjere Yifte eingetra— 
gen find. Schreibet deutlich. Adreſſire, 
A. NIELEN, 56 W. 6th St., Cincinnatı, 0. 
e.o.w. 45-51’93 


Wunſchumſchläge. — Wir machen bier: 
mit auf unſern großen VBorrath fehr ſchö— 
ner Wunfhumichläge aufmerfiam. Wir 
haben diejelben in 4 verichiedenen Muftern, 
jedes mit einem prachtvollen Bilde und 
Blumenstrauß und einem Bibelverö oder 
Motto auf jeder Außenfeite. Preiſe: per 
Stüd 10c;5 vier Umjchläge (einen von je: 
dem Mufter) 35; das Dutzend $100; 
drei Dutzend $2.50. 

Unliniirtes Schreibpapier, deſſen Größe 
für die Wunſchumſchläge paffend ift. 10 
&t3. per Dutzend Bogen. 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Schnelle Linie nah Des Moines. 


Der langen Lifte von Städten im Weiten 
und Norbmeiten, die auf der Northmweitern: 
Linie ohne Wagenwechſel erreicht werben 
fönnen, ift Des Moınes, bie Hauptitabt des 
roßen Staates ‘oma, beigefügt worden. 
Reiſende können Chicago zu einer paſſenden 
Stunde am Abend verlajjen und erreichen 
Des Moines am nähiten Morgen rechtzeitig 
zum Frühftüd, Der Zug erreicht in jeder Ve— 
ziehung den hohen Grad, den die North 
wertern-Linie immer anftrebt, und ijt mit Pa— 
lajt Schlafwägen neueſten Mujters und Lehn- 
ftuhlwägen, ın denen für die Sige feine Ge- 
bühr berechnet wird, auögejtattet. Karten, 
Fahrpläne und nähere Auskunft find von je: 
dem Tider-Agenten eı ältlich oder man jchreibe 
an W. Thrali, Gen Pass & Ti: ket Agt., 
zuge & North Western R’y., Chicago, 




















Marktbericht. 


30, November 189. 


Ehicago, ZU. 
Weizen, No. 2 
Mais No 2......... — 
Den, No. 2 
oggen, 
Gerſie. 
Viehmarkt. 
83 00—5.% 
ERBE, Bullen 36. u.......... 1.40—3 10 
i 4.95—5 60 
2.20—2 60 


Milwautee, Wis, 
Weizen, No. 2 
Gert 


Minneapolis, Minn, 
Weizen, No. 1, nördl 
No. 2, nördl 
No. 1, hart 


St. Louis, Mo, 


Weizen, No. 2 
Mais,No. 2 
Hafer, No.2 


€ 
€ 


€ 





Kanfas City, Mo. 
Weizen, No. 2, hart 7 





für 1894 eine Ausgabe für Manitoba und 
den canadiichen Nordweſten, mit einer be= 
fonderen aftronomiichen. Berehnung für 
jene Ränder, gedrudt. 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





@tablirt 1978. 
Kauft nur von alten befannten Häufern. 


Deutſcher beilrotber Incarnat⸗EKlee per Bufchel 88.00. 
Kann bereits im erften Jabre gefchnitten werben. 
—J3 Safer 80 130 Buſchei per Acre 

5 000 Bufdel befter Saat-Rartoffeln. 
50, Rofens, Burbaum-, Ruß und Beden 
Sträucher. B-müle-Samen, Bald, und Blus 
mens®ämereien, Brutmafcebinen ıc. 

48-49°93 W. WERNICH, 

605 Grand Ave., Milwaukee, Wis. 
Eroßbändler in Sämereien. Beflger ber Beitung „Der 
Landwirth.“ Barm: Silver Spring. 


Die Eranthematifhe Heilmethode. 
(Au Baunfheibtismus genannt.) 

Sichere Beilung für alle Krankheiten, 
Sowohl bei friſch entftandenen als bei alten (chroni⸗ 
gen) Leiden, bie allen Mebicinen und Salben Troy 
eboten haben, kann man biefe Heilmittel als Ieten 
Rrettungs- Anter wit Zuverficht anwenden. Tauſende 
von Kranken, bie von ben Merzten aufgegeben wurben, 
haben Durch bie Anwenbung berjelben ihr Reben gerettet, 
und völlige Befunbheit wieber erlangt. Mittheilungen 
über bie wunberbaren Euren biefer fegensreidhen Heil- 
methobe, fomwie bie nöthige Anleitung zur Gelbfibe- 
handlung aller Kranffriten, findet man in meinem 
kehrbuche (15. Auflage, 820 Geiten farf) niedergelegt. 





Eye ba de Mähmaſchinenmeſſer⸗ 
Schleifer iſt einer der einfachſten und beſten 
Schleifapparate im Markte. Er ſchleift zwei 
Seiten des Mähmeſſers zu gleicher Ze't 
Er ift jo einfach in feiner Zujammenftel« 
lung, daß Jedermann damit Tüchtiges leiften 
fann. Er hat eine ſchwingende Bewegung, 
wodurd die Erhigung des zu fchleifenden Ge— 
genftandes vermieden wird. Man fann ebenfo 
gutein Meſſer, «ine Art, ein Stemm: 
eijen oder irgend ein Werfzeug bamit 
ſchärfen. 
Der Stein iſt ein fogenannter Corundum, 
nächſt dem Diamanten der härteſte Stein, den 
es giebt; er überdauert zwei oder drei ge— 
wöhnliche Schleifſteine und kann ſowohl tro- 
den als naß gebraucht werden. 
Diejer Schleifapparat erweiſt fih auf der 
Farm und im Haushalt von großem Nugen. 
„Preis 85.00. Ausſchließliche Verkaufsrechte 
für Gounties oder ganze Staaten werden ab— 
gegeben. 
DANFORTH & CHAMBERLAIN, 
ELKHART, IND. 


Die altbewährte Holzerhaltungs » Auſtrich⸗ 
farbe Garbolinenm Auenarius 
toftet:: s Eents per Ballone in Faß von = Gallonen 
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frachtfrei und faßfrei an Beſtellers Bahnftation gelie- 
fert. Bezahlung nad Empfang ber Waare oder auf 80, 
60 oder 90 Tage Zeit. 17’98—16, 4 
Berwenbet Earbolineum, wenn euch etwas an ber 
Erhaltung bes Holzwerts an Scheunen, Gtällen, Grä- 
neries, Zäunen, Dädern ıc. gelegen ift 
CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 

128 Reed St., Milwaukee, Wis. 
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sa Erläuternbe Girculare werben portofrei zuge- 


andt. John den, 
Special · Arzt der Eranthematifhen Heilmethobe, 

Letter Drawer W. Eleveland, Ohio. 

Dffice, 391 Superior Etr., Ede Bond. 

Bohnung, 948 Proipect Str. 

— fich vor Fulſchungen und falſchen Propheten. 


Fahrkarten 


Platzen 
= "u Europa 


zu ben nieprigfien Preiſen. 


Der Freunde von ber alten Heimath fom: 
men laſſen will, der wende fich brieflich oder 
perſönlich an mid ; man wird baburd Geld 
iparen Alles wird pünftlihd und ehrlich 
beiorgt. Geldjenbungen nach allen Plätzen 
Europas zum jeweiligen Tagescourſe ver: 
mittelt. Bin zu jeder Auskunft bereit. Ich 
wohne 4 Meilen nörbli von Moundridge. 


1193-10 94 PETER A. UNAUM, 
Box 122. MOUNDRIDGE. KANB,. 





nad allen 











Nah Ealifornien in 33 Tagen. 

Ueber zwei Drittel des Weges zwiſchen dem 
Atlantiſchen und Stillen Dc an in einer hal: 
ben Woche. Das ift die Fahrzeit zwiſchen Chi: 
cago und der Küjte des Stillen Meeres auf 
ber Norithweſtern-Bahn, der chnelliten Linie 
für Leſucher der Mittwinter:Ausftellung. 
Palaft-Schlafwägen verlajjen Chicago täg- 
lich nnd aehen durch bis San Francisco ohne 
Wagenwechſel. Speiemägen, in denen die 
Reijenden ihre Mahlzeiten einnehmen können, 
mit jedem Zuge. Touriften-Schlatwägen, bie 
eine außergewöhnlich günftige Gelegenheit 
bieten, die Reife auf die angenehmite und 
billigjte Weife zu machen, Taufen gleichfalls 
auf dieſer Strefe Zu vollitändig ausgeftatie: 
ten Betten zum Preiſe von 84.00 per Bett für 
bie ganze Reife von Chicago nad San Fran: 
cisco od r anderen Punften in Californien ift 
jeder Reiſende berechtigt, der eine Fahrkarte 
eriter oder zweiter Claſſe gelöjt hat Die Ab: 
fahrtitunde von Chicago ermöglicht pünftli- 
hen Anſchluß mit Zügen aus dem Ojten und 
Süden. Erite E afje Einzelfahrt und Excur 
fions-Karten mit neunmonatlicher Giltigfeit 
vom Datum des PVerfaufs, wie auch zweite 
Claſſe-Fahrkarten zu außerordentlich niedri— 
gen Preiſen, Schla wagen-Belegungen und 
näbere Ausfunft erhält man bei jedem Ticket: 
Agenten, oder brieflih durh W. A Thrall, 
Gen. Pass. & Ticket Agt., Chicago & 





Menno Simons’ vollftän- 
Dige Werte. 


Jedes Glied der Meunonitenges 
meinfhaft ' fie befigen un 
efen. 


Bon jekt bis Neujahr 1894 werben wir 
Menno Simons vollftändige 
Werte zu jehr ermäßigtem Preite abgeben. 
Wer mindeitens ſechs beftellt erhält fie zum 
Vreiſe von 83.0 per Eremplar. Dieles 
Bud hat Großoctan: Format, ift 1050 
Seiten ftark, gut in Halbleder gebunden 
und enthält ſämmtliche Schriften jenes got« 
tesfürdhtigen Mannes, befien Namen un« 
ſere Gemeinichaft trägt. 

Jeder Hausvater Sollte für jebes feiner 
Kinder eines diejer Bücher Faufen. 

Seber Prediger follte ſich die Verbrei⸗ 
tung ber Werke Menno's unter den Glie⸗ 
bern feiner Gemeinde aufs ernftlichfte an« 
gelegen fein laſſen. 

Niemand follte die Gelegenheit, biefes 
mwertbuolle Buch zu einem fo niedrigen 
Breife zu erhalten, unbenußt vorüberge 
laffen. Man feße fich mit Anderen, die ba 
Werk ebenfalls zu erlangen wünſchen, ins 
Einvernehmen und beftelle zufammen. 

Der ermäßigte Preis gilt nur bis zum 1. 
De 1894. Der Betrag ift mit ber Be⸗ 
tellung einzuienden, ba die Preisermäßis 
nung nur bei Baarzahlurg gilt. 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Ein vorzügliches Heilmittel für alle Haube 
frankheiten und Verleßungen ift 


Cadby's Salbe. 


Sie heilt wehen Hals, Brandwun— 
ben, Quetihungen, Geſchwüre, 
lehten, geibrungene Hände, 
opfgrind u. Wunden irgendwelder 
Art.— Ganz beionders aber wird die Salbe 
Solden, die an Hämorrheiden (Goldader) 
leiden, empfohlen. 


Caddy's Salbe heilt Sämerrhoiden 
wenn andere Mittel fehlſchiagen. 


‚ Gabby'3 Salbe wird in Blechbüchſen ver⸗ 
ichicft, groß genug um mehrere Berionen 
damit auszuheilen. Da fie ihre heiliame 
Wirkung nie verliert, fann fie auch jahre: 
lang aufbewahrt werben Gebrauchsanwei⸗ 
fung mit jeder Büchie. Preis nur 25 Eis. 








North- Western R’y., Chicago, Ill. 








ie Pie Pe Pe A ee A 
um Alle Srante, — 
beionders Shwindfüädhtige, Bruft: wu» 
Lungenleidende, Patienten mit Rerwenleiden 

utterleiden, en: und Peberleibenbe, ıc., 
überhaupt in allen 


antheitöfällen, atu⸗ 
Linderung unb Heil: 
allerſchwierigſten Fällen un! iemand wer: 
LU 


ten und chroniſchen jeder Art, follte man fi ber 
echten elektro-Jomöspathiichen Mittel 
ung. 
Die außerorbentlid günftigen Erfelge 
mit biefen Mitteln bemeijen die Mög- 
fehlen, feine Freunde und — 
e ne nde um 
enimertiem su maden. Aue ie 8 
re an wende 
sertrauenssellan Dr. 
330 Ba Galle ine. 


| | i bebienen ; biefelben bringen am fideriten 
liqhteit grünblicder Heilungen aud in den 
wirb gernegegeben. Gatalag wii 
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Das Recept zu dieſer Salbe iſt ein Erb: 
gut und die gegenwärtige Eigenthümerin 
läßt dasjelbe einer leibenden Menichbeit zu 
gute fommen. Leute melde Caddy's Salbe 

ebraucht haben, le alles was von 
ihren beiliamen Eigenſchaften behauptet 
wird. —Beitellungen jende man an bie 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Die Meiodien 
Frohen Botſchaft 
von ©, Gebhardt. 
Mit Noten, gebunden.........- .....506 
Mit Ziffern, 
Frohe Botichaft, ohne Melodie, brod. 1dc 
Ber Dusenb. .$1.50 
Mennonite Publishing Oo., Elkhart, Ind. 








